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Ẑ rlaa tstebe oben ) Svrcchsiunden «Sgiich von N bis
m Mr . Berliner Jchrifrleitung : Hans Gras Reischach,Berlin © SB. 68 . Cbarloltenstraste 82. Bei unverlangteingebenden Manuskripten kann keine Gewähr für deren
^ uaaabe übernommen werden . — Auswärtige Ge-
U ^stsstcllen und Bezirksschriftleitungen : in Bruchsal
Hoheneggerplatz S—7 . Nernwr . 2323 . in Rastati Adolf .
v >N« r- S «rake 70 . Rernwrecher 2744 . in Baden -Baden
goftenftr . 8 . Rernspr . 2126 . in BUbl Eisenbabnstr . 10.? ernsvrecher Z67 in Offenburg Adols -Hiller - Saus . Fern ,rvrecher 2174 . tn Kedl Adols -Sitter - Strake 27. j^ern -
Ivrecher 282 . Schalterstunden an den Schaltern

VerlagshauseS wie der Be,irksgeschästsstcllen : werk,
taglich von 8.00 - 12.30 und 14—18 Uhr . B e , u g s .
? r ei S : Bei TrSgerzustellun « monatlich 2 .— M einschl
5S S !n' TrSgerlobn . Bei Postzustellung 1.70 im zuziigl .Bfn . Zuftellgebiibr . Bei Reldvostlieferungen monattick»2.— DM.. Abbestellungen müssen biS svStestenS 20 . eineS
leoen MonatS für den folgenden Monat erfolgen . Bei
Nichterscheinen infolge bSberer Gewalt , bei StSrungen» d«r dergleichen bestebl kein Ansvruch auf Lieferungder Keituna oder aul Rückerstattung d« S BezugsvrelseS . •

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE staats & M7F ir .F.R

m
DER NSDAP GAU BADEN

Kreisaitsgabe Rastatt
SrichelnungSweile : - Der SVÜdrer* erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eituna und , war in fllnf
Ausgaben : Hauvtausgabe ,G« uliauv »Nadl Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Piorzbeim — KretSauS-
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rasta » — KreiSausaabe
Bubi — Ausgabe ..AuS der Ottenau ' filr die Kreise
Ossenburg . Lahr und Kehl . Die An » eigenvreise
sind tn der z At gültigen Preisliste Koige 13 vom
1 . ? luni 1942 sestgeiegt . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt . Rür Kamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundvreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -An,eigen ' «das sind die Ireigestalleten 2 Wäl¬
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Terimillimeter »
preiS berechne«. Nachlässe können » Zt nicht gewährt
werden . Die Anzeigenleite umwkl inSgesam , 16 Klein »
spalten von te 22 mm Breite . Anzeigenschluk »
zeiten : um 10 Uhr am Portag des Erscheinens SVÜi
die Montagausgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschicbbare
Anzeigen für die Moniagausgabe «z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonniagS als Manuskript
im PerlagShaus in Karlsruhe eingegangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gesamtauflage . Play ». Sav - und
Terminwünfche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd »
lich aufgegebenen Anzeigen kann Mr Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 RpL Karlsrahe , Mittwoch , den 27. Oktober 1943 17. Jahrgang / Folge 297

Schlacht im Süden der Ostfront immer erbitterter

Sowjets werfen immer vleber Reserven ln den Kamps - Slnnkenitvß gegen die ans Kriwoi Reg vorstoßenden Bolsckewiiten
0 Berlin , 26. Okt . Die große Schlacht, Sie

südlich und südostwärts von Krementschug ent -
brannt ist, hat an Heftigkeit noch zu --
genommen . Der Feind versucht immer
wieder , gegen die nördlichen und südlichen
deutschen Sperriegel des Einbrnchsraumes an -
Zugehen und durchzubrechen . Zu diesem Zwecke
werden mit Unterstützung von massierten
Artilleriekräften und durch Schlachtsliegerein -
satz immer wieder Reserven in den Kampf ge -
worsen , deren Angriffe jedoch abgewiesen wer -
üen konnten . Die Kämpfe mit den Angriffs -
spitzen auf Kriwoi Rog waren wechselvoll, wobei
die Stadt jedoch selbst in deutschen Händen ge -
blieben ist . Somit steht ein Ergebnis dieses
heißen Ringens um den endgültigen Besitz des
Dnjepr -Bogens zur Zeit noch aus . Trotz der
gegenteiligen Behauptungen des Feindes
bringt die Räumung von Dnjepro »
p e t r 0 w s k keine Aenderung der strategischen
Lage. Bielmehr wurde diese Stadt freiwillig
aufgegeben , weil ihre Lage abseits des eigent -
lichen Kampffeldes eher eine Belastung als
einen Gewinn darstellt .

Ein kleiner Einbruch des Feindes südlich
Melitopol sollte zu einem Durchbruch zur
Nogaischen Steppe ausgeweitet werden , was
^em Feind jedoch nicht gelang . Somit ist die
Südfront , wenn man sie vom strategischen Ge-
sichtspunkt aus betrachtet , unerschüttert . Die
iiberaus schweren Kämpfe jedoch stellen für die
deutschen Truppen und ihre Führung eine
außerordentliche Belastung dar , der
gegenüber überhaupt nur der Mut und die
Ausdauer des deutschen Soldaten zu bestehen
vermögen .

Nach der kampflosen Räumung der gespreng -
ten Stadt Dnjepropetrowsk bezogen Truppen
westlich der Stadt verkürzte Linien , die sich
gegen die nachdrückenden Bolschewisten in er -
Eiterten Ringen behaupteten . Durch kräftige
Degenstöße wurde am Montag das weitere
^ ordringen des Feindes verhindert . Erneute
' kindliche Uebersetzversuche nördlich Saporoshje ,

auch die von Norden angesetzten Angriffeder Bolschewisten gegen die südliche Abschir-
?*>mg des Einbruchsraumes , blieben ohne Er -
wlg . An diesen Abschnitten wurde der Feind
unter Abschuß mehrerer Panzer blutig zurück-
geschlagen.

Die stärksten Anstrengungen machten die So -
Vets weiterhin in Richtung aus Kriwoi
^ 0 9- Mit sehr starken Infanterie - und Pan -
öerverbänden stießen sie in mehreren Keilen
beiderseits der von Norden her kommenden
^ ahn gegen die Stadt vor . Unsere Truppen
verteidigten jedoch mit unvorstellbarer Zähig -
i®« ihre Stellungen und fingen die feindlichen
Zugriffe in blutigen Kämpfen auf . Daß es
!?nen immer wieder gelang , die Oberhand über° >e massiert anstürmenden Sowjets zu gewin -»« l, war nicht zuletzt die Folge des Nordwest-
uch der Stadt geführten Gegenstoßes eigener
^ anzerkräfte . Diese brachen in schwungvollem
^ toß in die tiefe Flanke der vorge -
? ' « « getten Bolschewisten ein , stießen

in die feindlichen Bereitstellungen durch
warfen die hart getroffenen Sowjetver -

ande bis hinter die Bahnlinie zurück. Ob*
die schweren Abwehrkämpfe im Südenund Südwesten des Einbruchsraumes sehruarke feindliche Kräfte banden , setzten diefe, - 7 IviuuilUJC UUUUCU, fC^ lCU UIC« ojojets gleichzeitig noch gepanzerte Aufklä -

ungsgruppen und Infanterie gegen die Ab-
^ gelungsfront südlich Krementschug an . Aberu «>ere in Abwehr und Gegenangriff gleich her -

. .̂ ragend kämpfenden Truppen wiesen die hef-igen Vorstöße ab und vernichteten dabei 16
Sowietpanzer .

V,r dem schweren Ringen an den Brenn -
Unkten zwischen Asowschem Meer und Kre -
/ ^ vtschug traten die Kämpfe an den weiter«vMich liegenden Teilen des südlichen Front -

" Ichnittes mL.hr in den Hintergrund . Nord -
e st lich Krementschug versuchten die

. vlschewisten, aus einem ihrer Brückenköpfe
ftn6

QUS mit Kifch zugeführten Kräften vorzu -
qj

BJrn' . Doch begannen unsere Grenadiere am
»i ^ wittag planmäßige Gegenangriffe , um dit
. " gebrochenen Teilkräfte zurückzudrücken oder™ vernichten . In der Dnjepr - Schleife südöstlich
» ,.5? versuchten die Bolschewisten ebenfalls ," ^ zahlreiche Vorstöße unsere Stellungen
bs/ ^ vrechen. Alle Anstrengungen des Feindes

>even aber ohne jedes Ergebnis . Nördlich
» ew setzten dagegen unsere Truppen ihre

, „
*
; g e nstöße erfolgreich fort . In dem bisher

^ . " ckgewonncnen Gelände wurden bereits
t 1800 gefallene Bolschewisten gezählt . Au-
r . ^dem verlor hier der Feind rund 280 Ge-'°ngene . mehrere Panzer . 2» Geschütze . 41 Ma -
»^ !" ^ugewe ^xe und weit über 100 sonstige Ma -"vtnenwaffen und Panzerbüchsen .

Im ganzen südlichen Abschnitt der Ostfront
erlaubte die günstige Wetterlage swrke Ein -
sätze unserer Kamps -, Sturzkamps - und
Schlachtsliegergeschwader . Die angreifenden
Verbände bombardierten südöstlich Krement -
schu« , bei Melitopol und an der Dnjepr -
Schleife südöstlich Kiew feindliche Infanterie -
und Panzerbereitstellungen und vernichteten
»der beschädigten durch Bombentreffer zahl -
reiche Sowjetpanzer . Auch bei Nacht setzten un -
sere Kampfflieger ihre Angriffe vor allem ge -
gen die rückwärtigen Verbindungen des Fem -
des fort . Da die feindlichen Luftstreitkräfte
ebenfalls rdge tätig waren , kam es zu zahl -
reichen Luftkämpfen , in deren Verlauf unsere
Mger bei nur zwei eigenen Verlusten 80 So -
wjetfli »gzeu« e avschossen .

Die sonstigen Käi/pfe an der Ostfront tra -
gen nach wie vor Kennzeichen der A b l e n -
k u n g oder werden vom Feind mit der Absicht
geführt , deutsche Reserven zu fesseln.
Verstärkter Druck Moskaus auf Churchill
*■ Gens , 26. Okt . Ein Manifest des Exekutiv -

ausschusses der kommunistischen Partei Groß -
britanniens wird in dem „Daily Worker " un -
ter der Ueberschrift .^Seschleunigt den Kampf
für den Endsieg !" veröffentlicht . Es wäre
Wahnsinn zu glauben , so heißt es in dem
Manifest , daß man den Endsieg schon so gut
wie in der Tasche habe . Nur eine zweite
Front , die mit der mächtigen Sowjetoffen -
sive zusammenfalle , könne ihn bringen . Die
kommunistische Partei warne die britische Re -
gierung und sage ihr . sie verliere das Ber -

traue » weiter Teile der britischen Oessentlich-
keit. weil sie die große Gelegenheit , die sich
ihr biete , verpasse. Man dürfe der Situation
nicht mehr länger tatenlos zuschauen . Wer
einer erfolgreichen Kriegführung im Wege
stünde, müsse aus der Regierung verschwinden .
Grigg , Anderson , Amern , Simon unv Halifax
müßten gehen und an ihre Stelle „wirkliche
Antifaschisten aus den Reihen der Labour "
treten . Die Labourbewegung müsse für sofor-
tige Eröffnung einer zweiten Front kämpfen .

Dieses Manifest , hinter dem die Regie
Moskaus deutlich erkennbar ist , ver -
sucht , die Regierung Churchills erneut unter
Druck zu setzen , um sie zur Eröffnung der
zweiten Front zu zwingen , die Stalin von sei -
nen Verbündeten fordert .

3ti vier Tagen 188 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen
Erfolgreiche Tätigkeit deutscher Marinestreitkräfte nördlich Droutheim und .vor der englischen Ostküste

* Ans dem Fiihrerhauptquartier ,
86. Oktober. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Im Süden der Oftfront steigerten sich gestern
die Kämpfe im Abschnitt von Melitopol nnd
südöstlich Saporoshje zu besonderer Heftig-
keit . In erbittertem Ringen wnrden wiederholt
vorgetragene feindliche Angriffe anfgefangen
nnd einige Einbrüche abgeriegelt .

Auch im Dnjepr - Knie wird weiterhin schwer
gekämpft. Unsere Truppen ränmten nach Zer-
störnng kriegswichtiger Einrichtungen die
Stadt Dnjepropetrowsk . Gegen Kri -
w o i Rog führten die Sowjets neue Kräfte
zum Angriff vor . Nördlich der Stadt gingen die
seit Tagen ' andauernden Kämpfe anch gestern
pansenlos weiter . Ein von Nordwesten in die
Flanke des Feindes gesührter Gegenangriff
eigener Panzerverbände stieß in Bereitstellnn -
gen der Bolschewisten nnd brachte dadnrch den
bei Kriwoi Rog kämpfenden deutschen Trup¬
pe» wesentliche Entlastung .

An den Abriegeluugssronten des Einbruchs-
ranmes blieben zahlreiche Angriffe des Fein -
des erfolglos . Ans einem Brückenkopf nord-
westlich Krementschng griffen die Sowjets
mit starken Kräften an» wnrden jedoch im Ge-
genangriff zurückgedrängt. Südöstlich nud nörd-
lich Kiew sowie nordwestlich Tschernigow
kam es stellenweise zn heftigen örtliche» Kämp-
sen , in denen die Sowjets überall abgewiesen
wnrden.

Westlich K r i t s ch e w traten die Bolschewisten
mit mehrere» Schütze «divifio»e» auf breiter
Front zum Angriff a». I « schwungvollen Ge-
genangrifsen wurden Eiubruchsstellen bereinigt
nnd die feindlichen Augriffsverbäude ans ihre
Ausgangsstellungen znrückgeworfe».

Aas dem Kampfraum westlich S m o l e » s k
und südlich Welikije Luki wird »nr ge¬
ringe Kampftätigkeit gemeldet.

Die L » f t w a f f e , die zusammen mit rumä¬
nische« Fliegerverbiinbe » besonders im Süde «
der Ostfront de« in schnüre » Abwehrkämpfe«

Jtehe
«de« Truppe» fühlbare Entlastung brachte ,

choß i» der Zeit vom 22. bis 25. Oktober 188
Sowjetflngzenge ab . 14 eigene Fing¬
zeuge giugeu in diesem Zeitraum verloren .

In Süditalie « kam es »»r i« einigen
Abschnitte « z» Vorpostcugescchten.

Sicher««gssahrzenge der Kriegsmarine b e -
schädigte » im Seegebiet nördlich
Dro « theim zwei britische Schnellboote, von
denen eines kurze Zeit später durch ei« dcut-
sches Jagdflugzeug versenkt wurde.

Deutsche Schnellboote stießen in der
Nacht znm LS . Oktober gege« die englische Ost¬
küste vor und kamen ins Gefecht mit einem
überlegenen Verband britischer Zerstörer, Ar-
tillerie -Schnellbooten und Sicheruugsstreitkräs -
ten. Ein hritischer Bewacher wurde versenkt
und mehrere feindliche Artillerie - Schnellboote
beschädigt . Zwei eigene Schnellboote ginge «
verloren . Ihre Besatzungen tonnte » z»m groß-
te» Teil gerettet werden.

Ueber de» besetzte« Westgebiete« «ad im
Mittelmeerraum schösse « Verbände der Lnst -
wasse und der Kriegsmarine LA britisch -
nordamerikanische Flugzeuge ab.

Sechs Tanker dem Feind preisgegeben
Die Schuld «ines Badoglio - Admirals an der Niederlage in Aegypten *

O Rom . 26. Okt . Wie die Führung der ita-
lienischen Wehrmacht an den verschiedensten
Fronten teils wegen Unfähigkeit oder Feigheit
versagte , teils aus bösem Willen die Operativ -
nen der Achsentruppen sabotierte , geht aus
immer neuen Enthüllungen hervor . So be >
schäftigt sich Roberto Farinacci mit dem Flot -
lenadmiral B r i v o n e s i , dem er die Schuld
an der Niederlage in Aegypten zuschreibt .
Farinacci berichtet , der feige Admiral habe
einen Geleitzug von sechs Tankern , der den
bei El Alamein stehenden Truppen Betriebs -
stoff bringen sollte, schnöde im Stich ge »
lassen . Er sei mit seinem Kriegsschiff ge -
flohen , und alle sechs Tanker seien versenkt
worden . Noch nicht einmal um die Schiffs
brüchigen habe sich Brivonefi gekümmert . Der
Kurs des Geleitzuges führte so nahe an
Malta vorbei , daß er vom Feind bemerkt wer -
den mußte .

Diese feige . und verräterische Handlung des
Admirals hätte eine Kriegsgerichtsverhand -
lung zur Folge haben müssen. Stattdessen

wurde Brivonesi bald darauf zum Komman -
danten des Kriegshafens La Maddalenä auf
Sardinien ernannt . Auch hier versagte Brivo -
nesi vollständig . Obgleich man mehrfach be -
obachtet hatte , wie feindliche Aufklärer den
Hafen mit den dort liegenden Kreuzern
„Triefte " und „Gorizia " photographierten ,wurden die Kriegsschiffe nicht zu anderen
Plätzen gebracht . So war es denn auch nicht
verwunderlich , daß bei einem schweren Luft -
angriff auf den Kriegshafen von La Maddalena
am 10. April 1943 Hunderte von Marinesolda -
ten getötet wurden . Hier konnte man nicht
mehr von Unfähigkeit des Kommandanten ,
sondern nur noch von offenkundigem
Verrat sprechen. Wie man später feststellte,
war die Frau Engländerin und Schwester
eines britischen Admirals . Dieser niederträch -
tige Admiral ist der Prototyp ber Gefolgschaft
Badoglios , die mit ihm den Verrat inszeniert
und nun mit ihm und Viktor Emanuel das
Exil teilt .

Zn enger Zusammenarbeit mit Deutschland zum Endsieg
Ministerpräsident Tojo sprach vor dem Oberhaus über die Lag« in Ostafien und Europa

O Tokio , 26. Okt . Am Dienstag wurde in
feierlicher Form die 83. außerordentliche Sit -
zung des japanischen Reichstages eröffnet . Der
Tenno erschien dazu in Begleitung des Admi -
rals Saboru Hyakutake und des Hausministers
Tsunso Matsudaira und verlas vor beiden
Häusern des Parlaments eine Botschaft .

Vor dem Oberhaus hielt Premierminister
Tojo eine großangelegte Rede , in der er das
japanische Volk nochmals zum Einsatz seiner
gesamten Kraft für die Kriegführung auffor -
derte . Er wies darauf hin , daß Gesetzentwürfe
die die Regierung dem Reichstag zur Villi -
gung vorlegen wird , vor allem eine schnelle
Steigerung der Mnnitionsproduk -
tion und des Flugzeugbaues zum
Ziel hätten . Selbst bei kühler und realistischer
Betrachtung der Lage in Ostasien würden Zu -
verficht und Glaube an den japanischen End -
sieg gestärkt .

Der schamlose BetrugdurchBadoglio
und seine Anhänger in Italien sei auf daö
tiefste zu bedauern . Diese Führung hätte nur
dazu gedient , das italienische Volk zu verwir -
ren und es in größte Not zu führen . Die Sie -
gesaussichten der Achsenmächte feien jedoch da-
durch nicht im geringsten getroffen . „Dank der
klugen und durchgreifenden Maßnahmen des
Führer » ist der Duce , der Männer feines Gei -
stes um sich versammelte und eine neue Re¬
gierung bildete , jetzt in der Lage , den Kampf
aufzunehmen zur Vernichtung der Vereinigte »

Staaten und Englands . Japan und Deutsch-
land haben die neue Regierung sofort aner -
kannt . Seine herzlichen Glückwünsche gelten
dem Duce für die Uebernahme der Macht , und
ich hoffe, und vertraue , daß er mit aller Kraft
den' Kampf wieder aufnehmen wird ."

Nachdem Deutschland den neuen Entwick-
luugen in Europa durch eine kühn und mit
außerordentlicher Entschlossenheit durchgeführte
totale Mobilisation des Landes Rechnung ge -
tragen hat . ist es jetzt in der Lage , seinen
neuen Plan frei und ungehindert durchzusüh -
ren . Dabei kann es bauen auf seine gefestigte
Lage in Europa .

Japan erwartet «»b glaubt fest daran, daß
der deutsche Bundesgenosse z« gegebener
Zeit in den neue« Operationen die er-
wünschten Erfolge haben wird und daß der
Tag bald anbreche « wird , wo es i« voller
Zusammenarbeit mit Japan die USA . n«d

E«gla «d auf die K»tie zwinge « wird ."

In Erläuterungen zur Lage in Ostasien
betonte Ministerpräsident Tojo , daß die Be -
freiung von der Unterwerfung durch die Erz -
feinde innerhalb der festgesetzten Linien stän-
dig fortschreite . Die Unabhängigkeitserklärun -
gen Burmas und der philippinischen Republik
beweisen , daß , was immer Japan verspreche , in
jedem Falle in konkreter Form eingelöst würde .
In Zusammenarbeit mit Manoschukuo und dem
nationalen China sei ein immer fester gefügtes

Fundament der Kriegführung gelegt worden .
Nach seinen kürzlichen Besprechungen mit Prä -
sident Wangtschingwei , welcher in vollkomme -
nem Einverständnis mit Japan für ein „China
den Chinesen " und sür die Befreiung der Völ -
ker Ostasiens kämpfe, sehe er sich genötigt , sei -
nem Gefühl tiefster Sympathie und des Mit -
leids für das Volk unter dem Tschnngking -
Regime Ausdruck zu geben . Es sei bedauerlich ,
daß Tschungking den Bruderzwist fortsetzte und
nicht am gemeinsamen Kampf ' der Völker Ost-
asiens teilnehme .

Für die täglich größere Hilfe Thailands sei
Japan zutiefst verpflichtet und verspreche, sei -
nerseits alles zu tun , um den Wohlstand Thai -
lands zu fördern . Auch ^Surma und die philip -
pinische Republik , die jetzt ihre Unabhängigkeit
erreicht hätten , seien gewillt , mit allen Kräften
an dem Aufbau Ostasiens mitzuarbeiten und
seien dafür andererseits der Hilfe Japans ge -
wiß . Gegenüber den Einwohnern Sumatras ,
Javas , Borneos und Celebes wäre das früher
gemachte Versprechen , zu politischer Mitarbeit
herangezogen zu werden , jetzt eingelöst worden .

Durch alle diese Maßnahmen sei ein großes
Ostasien für die Ostasiaten entstanden und Ja -
pan fei auch nicht gewillt , das - Massensterben
der Inder und die Verwirrung dort im Lande
ruhig mit anzusehen . Aus diesem Grunde
werde Japan auch in Zukunft der freien und
indischen Regierung unter Subhas Chandra
Bofe größte Zusammenarbeit angedeihen lassen.

ver neue Start
Von Dr . Wolldieter von Langen , Rom

Was sich heute in Italien Vollzieht , ist eine
Umwertung der Werte , wie sie dieses
Land und Volk seit der Einigung nicht erlebte .
Eine Umwertung wohlgemerkt — keine Ent -
wertuug im Sinne jenes pathologischen Zwi -
schenzustandes , den Nietzsche Vorstufe einer
geistigen Anarchie nennt . Wenn in einem der
dichtbevölkerten Stadtteile Roms von nnge -
lenker Hand an die Mauer geschrieben wurde :
„A basso tutti !" ( „Nieder mit allem " ) , so ist
das aufschlußreich für die Enttäuschung in star -
ken italienischen Schichten , jedoch kein Symptom
für eine Ziellosigkeit über Wollen und Weg
Italiens . Gegen Zersplitterung und politische
Ziellosigkeit ist — auch nach dem 25 . Juli
1943 — der Faschismus . Er ist in Italien , und
zwär das von Briten , Nordamerikanern und
Badoglio -Snbjekten besetzte Süditalien stets
einbezogen , die einzige klare Idee , die in einer
in den 40 Tagen des Badoglio -Regimes herauf -
beschworenen Fülle von Niedergangs - und Ab-
fallstoffen den Weg zu neuen Werten weist.
Diese Weisung neuer Werte aber hat Italien
— gleich wie es auch immer um die gegen-
wärtige Einstellung des einzelnen Italieners
zum Faschismus bestellt sein mag — seit den
Tagen von Custozza und Novarra nie not -
wendiger gehabt als heute . Denn was sich heute
in Italien vollzieht — oder vorsichtiger ge -
sagt — vollziehen soll , ist eine Revolution , die
bis an den Ursprung jeder bisherigen italieni -
schen Lebensform gehen muß , sollen dem Land
jene neuen und regenerierten Kräfte kommen ,
deren es so dringend bedarf .

Bon außen her gesehen könnte man meinen ,
die gegenwärtige Situation Italiens im we-
sentlichen in der Wandlung von der Monarchie
zur Republik erkennen zu können . So sicher
es nun ist . daß die konstituierende Bersamm -
lung in Italien sehr weitreichende Beschlüsse
auf diesem Gebiet zu fassen hat . so sicher ist
auch , daß es sich dabei -schließlich doch mehr um
einen äußeren als inneren Bvrgang handelt ,
da selbstverständlich die sogenannte konstitüie -
rende Frage bei weitem nicht die gesamte inner -
italienische Problematik umfaßt . Es ist gewiß ,
daß Italiens gegenwärtige Situation nur bann
richtig betrachtet ivird , wenn man sich klar
macht, daß es sich für den Faschismus mit sei -
ner unter dem Schutz der deutschen Waffen
vollzogenen Wiederkehr auf keinen Fall darum
handeln kann , dort anzuknüpfen , wo er am
25. Juli 1943 vorübergehend endete . Es handelt
sich nicht um eine Restauration , es handelt sich
um einen neuen Beginn .

In dem großen Prozeß der Umwertung in
Italien sind alle bis dahin geltenden traditio -
nellen Werte der Monarchie und des von ihr
unter Betrug des Faschismus oder Benutzung
seiner mißgeleiteten Elemente zäh ausrecht -
erhaltenen Klassenstaates kapitalistischer Prä -
gung für jetzt und immer entwertet . Die von
den Adepten des Hauses Savoyen als unab -
dingbare Voraussetzung für Italiens Einheit
vertretene Ansicht von der Unsterblichkeit der
Souveränität , an die noch so viele Italiener
vor dem 8 . September 1943 glaubten , hat sich
als reine Fiktion erwiesen . Die Monarchie in
Italien ist tot . gleichgültig , ob sich in Bari
noch jemand „Majestät " nennen läßt oder in
Italien anarchistische Gruppen Königsträume
haben . Der Ruf „Savoyer " wurde für alle
zum Anachronismus , die weder eine Krone
noch Millionenvermögen zu retten hatten und
nun — König hin , König her — vor dem
Chaos der unbewältigten italienischen Tat -
sächlichkeit stehen.

Durch den Fortfall der monarchistischen Macht
ist die Bahn frei für den Faschis -
m u s , für einen Faschismus jedoch , der in sei-
nen sekundären Werten aus Grund seiner 21-
jährigen Regierungspraxis und noch mehr aus
Grund der sicheren Erkenntnisse der 40 Ba -
dogliotage eine Umwertung durchmacht oder
bereits durchgemacht hat . Es hat sich erwiesen ^
daß die Tendenzen zur Kompromißpolitik in
innerpolitischen Problemen als Abweichung
von der ursprünglichen Idee die größte Gefahr
sür den Faschismus waren . Diese Tendenzen
wurden , gleichgültig , ob unter dem Zwang der
Umstände oder anderer Faktoren , nicht nur
in der konstitutionellen Frage sichtbar, son-
dern auch in ber Behandlung sozialer Pro -
bleme , dem immer wieder stärker gewollten
schonungslosen Durchgreifen gegen die hinter
den Kulissen wirkenden plutokratischen Kräfte
wie Hochadel, Freimaurer , Judentum , Senat
usw . Ebenso in der Verbürokratisierung der
faschistischen Revolutionswerte , der Menschen-
behandlung und anderem mehr . Es hat sich
erwiesen , daß das autoritär - totalitäre Pro -
gramm seinen Nutz«» für die Gemeinschaft nicht
iq, vollen Umfang ergeben kann , wenn in
einem als totalitär proklamierten Staate eine
Dynastie und ihre Trabanten in den Macht -
grnppen des Kapitals , des Blutes (Juden und
Hochadel) und schließlich die Titel ihrerseits
einen Staat im Staate bilden . Es ist schließlich
jedem Staatssührer unmöglich , eine völkische ,
soziale Ordnung durchzusetzen, wenn jeder
fürstliche Großgrundbesitzer und jeder kapi-
talistifche Senator der wohlwollenden Jnter -
vention des Monarchen gewiß ist oder die
Freimaurer an den Gelenkstellen der Verwal -
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tung völkisch wichtig« Maßnahmen im Leer -
lauf der Bürokratie zermahlen lasten .

Dieser Hindernisse wurde der Faschismus
jetzt ledig . Im Zuge des großen Aufräumens
in Italien ist es ihm nun möglich, dort wieder
anzuknüpfcn , wo seine revolutionär « Reaktion
stecken blieb und sein Weg durch konstitutionelle
kapitalistisch-feudale Engpässe abzweigte . Musso-
lini hat daS mit den Worten gesagt : „Zurück
zum Ursprungl " DaS bedeutet , Sah der Fa¬
schismus sich zur Weltanschauung weitet , wo
bisher die Bedeutung auf d«r Staatsidee lag .
Sicherlich sind es die Schlachten — und nicht
nur die Schlachten auf italienischem Boden
— , dt« letzthin das Schicksal Italiens entschei-
den . Ebenso wahr aber ist es , baß dem in
seinen breite » Schichten noch vom 25. Juli und
vom 8. September her desorganisierten italie -
nischen Volk die klare Idee des republikani -
schen Faschismus jetzt in ihren Wirkungen
handgreiflich dargestellt werden muß . Diese
Idee gipfelt in dem italienischen Sozialstaat
im Sinne unseres deutschen völkischen Sozia -
lismus . Daß sie so auch von den wachen
Köpfen Italiens gedeutet wird , dafür mag
symptomatisch sein, daß der das konstitutionelle
Moment betonende Begriff des republikanischen
Faschismus zuweilen durch den weitgreifenden
Ausdruck Sozialfaschismus oder „Neo - Faschis -
mus " ersetzt wird . Hier liegt die größte Hoff-
nung , der größte Wert Italiens für die Zu -
kunft .

Was stellen gegen dieses Programm eines
von Grund auf gesunden Sozialstaates , das
eben so ernst wie kompromißlos verbürgt wird ,
schon die philosophische Akrobatie über die „Frei -
ljeit" von Benedetto Croce , die plutokratische
Doktrin Badoglios und seines Klüngels , die
marxistisch-bolschewistische Fiktion der Roten
im Gefolge Sforzas und Badoglios , kurz , jede
auf propagandistische Wirkung auf daS italieni -
sche Volk berechnete Aeußerung der Gegenseite
dar ? Wie nie zuvor in der Geschichte seines
Werdens hat es jetzt der Faschismus nach der
dramatischen Entwicklung , die Italien an den
Rand des Abgrundes führt « , in der Hand , von
Grun5 auf neu sein Volk zu bilden und die
Grundlagen zu ein«r politischen Sozialgemein -
schaft zu leaen , die Italien bis heute ja noch
nicht kennt . Es liegt in seiner Hand , ungeachtet
der " ^ er nicht geringen Schwierigkeiten seinen
neuen Staat zum Dur -̂ bruch einer neuen
Epoche in Italien zu gestalten .

Regentschaftsrat in Albanien
* Tirana , 26. Okt . Amtlich wirb gemeldet :

„Di « albanische Nationalregierung hat Sonn -
tag die exkutive Staatsgewalt in die Hand
eines Regentschaftsrates gelegt . Dieser Regent -
schaftSrat besteht aus vier maßgeblichen alba -
nischen Persönlichkeiten , die einstimmig von
der Nationalregierung gewählt wurden . Er
setzt sich zusammen aus : Mehdi Frasheri , Fuat
Dibra , Pater Anton Tarapi und Lef Nosi."

Nach dem Verrat der Badoglio - Clique und
der Entwaffnung der italienischen Besatzungs -
macht schloß sich eine Gruppe nationaler Al -
baner zusammen , die aus ihrer Mitte ein
nationales Komitee bildeten , das vorläufig die
Regierungsgewalt übernahm und Albanien zu
einem freien , selbständigen und unabhängigen
Staat erklärte . - Die Unabhängigkeit wurde
von der deutschen Reichsregierung t » '
erkannt .

Kommuiiistenvormarschin Schweden
H. W . Stockholm , 26. Okt . Der Bormarsch der

Kommunisten in Schweben , der besonders in -
folge der außenpolitischen Entwicklung und der
Haltung der Massenpresse des Landes nicht
wunder nehmen kann , geht weiter . Bei
den Stadtverordnetenwahlen in Borlänge ,
einem wichtigen Jndustrieort Mittelschwedens ,
konnten die Kommunisten größeren Einfluß
gewinnen . Sie erhöhten ihre Mandatsziffer
von 2 auf 5 . Neben 28 sozialdemokratischen und
7 bürgerlichen Abeordneten sind die Kommu -
nistenvertreter noch in beträchtlicher Minder -
zahl . Die Verdoppelung ihrer Stimmen hat
trotzdem großes Aufsehen erregt , besonders da
sie ein Wahlkartell mit den Sozialdemokraten
hatten .

Ostarbeiter verhinderten Grogfeuer
* Frankfurt a , M ., 26. Okt . An einer chemi-

schen Fabrik Südwestdeutschlands drohte vor
kurzem ein Brand auszubrechen , der durch das
beherzte Zupacken von Ostarbeitern rechtzeitig
gelöscht werben konnte .

Nicht genügend abgelöschte Asche eines Kes -
selofens setzte mehrers Fässer Teer und Oel ,
die in der Nähe standen , in Flammen . Das
Feuer hätte bei den großen Borräten an brenn -
baren und explosiven Stoffen rasch eine bedroh -
liche Ausdehnung annehmen können . Ostarbei -
ter eines benachbarten Lagers bemerkten den
entstehenden Brand und bekämpften ihn sofort ,
bevor er weiter Umsichgreifen » nd Schaden stif-
ten konnte . Für ihr beherztes und umsichtiges
Verhalten erhielten die am Löschen beteiligten
Arbeiter Belohnungen .

9. Volksschuljahr nur in Sonderfällen
* Berlin , 26. Okt .. Der freiwillige Weiter -

besuch der Volksschule über die Beendigung
der Schulpflicht hinaus kann , wie der Reichs
erziehungsminister durch Erlaß bekanntgibt ,
künftig nur zugelassen werden , wenn das Ziel
der Volksschule nicht erreicht worden und der
Weiterbesuch im Interesse einer geordneten
Berufsausbildung unerläßlich ist. Das gilt
besonders für Fälle , in denen der Jugendliche
körperlich den Anforderungen einer Berufs -
auSbildung noch nicht gewachsen ist . Ferner ist
Voraussetzung , daß die örtlichen , personellen
und räumlichen Verhältnisse der Volksschulen
de» Weitevbesuch erlauben .

Eine nene Bersaglieri - Division
hat den Namen „Benito Mussolini " erhalten .
Die neue Division hat bereits an Kämpfen
erfolgreich teilgenommen .

DaS DodekaneS - Abenteuer hat die
Anglo - Amerikaner nicht nur Menschenleben
und wertvollen Schiffsraum , sondern vor allem
auch sehr viel Prestige in der Levante gekostet,
stellt „New Stateman and Nation " fest .

Bon Korsika meldet die „Stampa " : Der
neue gaullistische Präsekt «on Korsika hat
Zwangsmaßnahmen gegen alle nationalge -
sinnt «» Elemente erlassen . Kommnnistenban -
de » durchziehen die Insel und führen gemein -
sam mit 'den gaullistischen Streitkräften ein
Schreckensregiment . Viele hundert friedliche
Bürger flüchteten in die Berge . ,,

In der Bucht von San Franzisko
ereignete sich in der Nacht zum Dienstag daS
seit Jahren schwerste Erdbeben . In manchen
Gebieten wurden die Telephonleitungen
unterbrochen. Zahlreiche Fenster gingen t«
Trümmer .

Die kämpfe an der siidilalienischen Front
Schwere Verluste des Feindes — Große Beut « unserer Truppen

* Berlin , 26. Okt . An der süditalienischen
Front vernichteten oder erbeuteten die beut -
schen Truppen in der Zeit vom 1 . bis 21. 10 .
insgesamt ' 49 britische und nordamerikanische
Panzer und Panzerspähwagen , 28 Geschütze ver -
schiedener Kaliber und Raketenwerfer , 30 Kraft - ,
fahrzeuge und zahlreiche leichte und schwere
Jnfanterie - Waffen . Bei Gegenstößen wurden
mehrere hundert Gefangene einge -
bracht . Die blutigen Verluste des Feindes
waren ebenfalls beträchtlich .

Seine hohen Ausfälle und der zähe Wider -
stand unserer Truppen zwangen den Feind , sich
in den folgenden Tagen auf örtliche Vorstöße
zu beschränken . In den vergangenen Wochen
standen sich die deutschen und nordamerikani -
schen Truppen in den Sümpfen an der Vol -
turno - Mündung dicht gegenüber und
führten mit kleineren Abteilungen um Schilf -
felder und Wasserläufe einen zähen Buschkrieg.
An den weiter östlich liegenden Abschnitten der
Volturno - Front setzten die Nordamerikaner
mehrere starke von Panzern unterstützte Auf -
klärungsvorstöße an . die aber blutig scheiter-
ten . In den Bergen südwestlich Campo -
b a s s o brachen feindliche Angriffe ebenfalls
verlustreich zusammen und am Ostflügel hin -
bette unsere Artillerie durch wirksames Feuer
die Briten am Ueberschreiten des Querino und
des Trigno - Flusses .

Seit dem 23. 10. konzentrierten die Ameri -
kaner ihre Anstrengungen am Bolturno auf
den Raum beiderseits der Bia Appia und der
Bia Cassini« . Die Angriffe blieben aber ebenso
vergeblich wie die am 24 . 10. geführten Vor¬
stöße nordwestlich Capua , südwestlich Campo -
basso und südwestlich Termoli . Trotz dieser Ab -
wehrerfolge setzten sich unsere Truppen an eini -
gen Stellen auf inzwischen vorbereitete gün -
stigere Stellung ab . Die Bewegungen wurden
so geschickt ausgeführt , daß der Feind sowohl
am 22. und am 24. 10. die unbemerkt geräum -
te» Stellunasteile nach überaus heftiger Artil -
leri «vorb « re,tung mit Infanterie - und Panzer -
kräften angriff und ins Leere stieß.

Die Auswirkung der schweren Verluste , die
unsere Truppen dem angreifenden Feind
überall beibringen , sind solche Stöße inS
Leere , da die Briten und Nordamerikaner
nur nach langwierigen Angriffsvorbereitungen
unsere weit geschickter kämpfenden Truppen an -
zugreifen wagen . Besonders wirksam waren
die plötzlichen Feuerüberfälle unserer Artil -
lerie auf vom Feind besetzte Ortschaften in.
Apennin und auf zögernd vorfühlende nord -
amerikanische Kräfte im Bolturno -Abschnitt.

„Times " kritisiert Alexander
H . W . Stockholm , 26 . Okt . Die Unzufrieden¬

heit mit dem Gang des englisch- amerikanischen
Feldzuges in Italien macht sich jetzt sogar in
der „TimeS " Luft . Tie stellt am Dienstag -fest,
baß die Aeußerungen General Alexanders
— der bisher gemeinsam mit Montgomery
«inen geradezu legendären Ruf besessen hatte

— ein deprimierendes Bild technischer Unzu -
länglichkeit und Langsamkeit geben . Die ver -
antwortlichen Leiter der Operationen müßten
in die Lag« versetzt werben , alle Streitkräfte
iut Beschleunigung deS Feldzuges zu Lande ,
zur Tee und in der Luft zu mobilisieren . Es
würde eine arge Kraftverschwendung darstellen ,
wenn man sich auf einem der entscheidenden
Kriegsschauplätze mit halben Maßnahm «» be-
gnügen wollte . Vor der Weltgeschichte werde
sich herausstellen , ob etwa in den ersten Phasen
wichtige Gelegenheiten versäumt worden seien.

Auch die Aeußerung der „Times " wie b »-
reits andere ähnlich geartete Kundgebungen in
der englischen Presse spiegeln die Wirkung der
sowjetischen Unzufriedenheit wider , die sich
angesichts des Ausbleibens der zweiten Front
im Westen und der Langsamkeit der Operativ -
nen im Süden immer nachhaltiger geltend
macht.

Cholera und Typhus in Nahost
<•) Bet *, 26. Okt . Die Seuchen nehmen in

verschiedenen Ländern des Nahen Ostens auf
Grund der Ernährungsschwierigkeiten und der
durch den Krieg bedingten besonderen sani >
tären Schwierigkeiten überhand . So hat die
in verschiedenen Teilen . Irans herrschende
Hungersnot jetzt verschiedene Cholerafälle her -
vorgerufen und Gegenmaßnahmen der Regie -
rung und der Besatzungsbehörben erforderlich
gemacht. In Aegypten herrscht sehr stark der
Flecktyphus , zu dessen Behandlung es an den
notwendigen Medikamenten fehlt . Das ägyp -
tische Gesundheitsministerium hat 48 000 Ty -
phussälle gemeldet . Man rechnet mit einer
wöchentlichen Zunahme um 3000 Erkrankungen .
Da die Choleraerkrankungen besonders in
Nordwestindien sman zählte bisher 6000 Fälle )
sehr zugenommen haben , wurde jetzt die indisch -
afghanische Grenze gesperrt . Wie berichten
wirb , umstellen die britischen Truppen die ver¬
seuchten indischen Dörfer und brennen sie nie -
der , ohne daß die Bevölkerung die Ortschaften
verlassen darf .

Der kühne Angriffsgeist unserer Schnellboote
Das nächtliche Seegefecht nordostwärts Crom«

* Berlin . 26. Okt . DaS im Wehrmachtbericht
vom Dienstag gemeldete Gefecht zwischen
einem zahlenmäßig und artilleristisch weit
überlegenen Verband leichter britischer See -
streitkräfte und deutschen Schnellbooten vor der
englischen Ostkiiste in der Nacht zum Montag
gab unsern Schnellbootmännern erneut Ge-
legenheit . ihren kühnen Angriffsgeist zu be -
weisen .

Als . die Schnellboote bei ihrem Vorstoß ge -
gen die englische Ostküste im ^ eegebiet uordost -
wärts Cromer auf den starken britischen
Kriegsschiffverband stießen , griffen sie den
Feind trotz seiner erkennbaren Uebermacht so-
fort an . Gegen unser « Boote standen sechs Zer -
störer und zahlreiche Artillerieschnellboor « , so-
wie andere Sichernngsstreitkräfte . Ein briti -.
scher Bewacher wurde versenkt . Mehrere feind -
liche Artillerieschnellboote erlitten durch daS
gutlieaende Feuer unserer Boote , die b i S a u f
Nahkampfentfernung an den Feind
herangingen , schwere Beschädigungen .

Ein durch zahlreiche Treffer auf Oberdeck
und einen Volltreffer in den Maschinenraum
in seiner Manövriertätigkeit stark beeinträch -
tigtes deutsches Schnellboot versuchte , als es
von feindlichen Booten umstellt wurde , eines
von ihnen durch Rammstpß zu vernichten . Als
das deutsche Boot wieder freikam und sich vom
Feind abzusetzen versuchte , kam ihm daS Füb -
rerboot , auf dem sich der Flottillenchef befand ,
zu .Gilfe . Durch eigenen vollen Einsatz bemühte
es sich , dem schwer bedrängten Kameradenboot
den Heimweg freiz-ukämpfen , doch wurde eS Ha-
bei selbst das Opfer seines mutigen Rettungs -
Manövers . Aus allen Rohren feuernd und mit -
ten in das nächtliche Kampfgetümmel stoßend,
erhielt das Boot schwere Treffer und geriet in
Brand .

Zusammenstöße in Bari
Bevölkerung sucht Kirchenschätze vor britischen Agenten zu retten

W . l . Rom, 26. Okt . In der Hauptstadt Am - i In Kenntnis der Vorgänge von Palermo ,
lienS , Bari , dem Sitz der Badoglio - Schein - Catania , Messina usw . beschloß die vor der Ka-
regierung , ist eS beim Versuch britifcher Agen -
ten , den Kirchenschatz der St . Nikolaus - Kathe¬
drale zü entführen , zu blutigen Zu sam -
in e n s t ö ß e n zwischen britischen Truppen und
der Zivilbevölkerung gekommen . Vor dem
Hauptportal der auS dem 1 . Jahrhundert starn-
menden romanischen Kirche fielen sieben Ein -
wohner BartS im britischen Feuer . Etwa vier -
zig Personen , darunter Frauen , wurden ver -
mundet . Die Tumulte vor der Kathedrale nah -
men ein derartiges Ausmaß an , daß der Erz -
bischof von Bari , der hochbetagte Monsignore
Mimmi , schließlich selbst einschritt , indem er
der Bevölkerung erkärte , er selbst werde bür -
gen, daß der Kirchenschatz nicht von britischen
Agenten geraubt werde . Um ein solche ? Vor -
haben zu verhindern , werde er selbst in der
Kathedrale wachen.

Veranlassung zu den Zusammenstößen war
daS Auftauchen von beauftragten Londoner
Antiquitätenhändlern , die sich um den Kirchen-
schätz bemühten . Die Bevölkerung , die durch
den von Briten und Nordamerikanern in Süd .
italien und Sizilien durchgeführten Kirchen¬
raub ausgebracht war , strömte bei Bekannt -
werden dieser Nachricht vor dem Hauptportal
der Kirche zusammen , um den britischen Agen -
ten den Zutritt zu dem Domschatz zu ver -
weigern .

Dieser Kirchenschatz umfaßt eine Reihe wert -
voller Kunstgegenstände , darunter auch ein von
Peter dem Großen von Rußland der Kirche ge -
kchenktes Kreuz aus massivem Gold . Die in
einem Goldschrein verwahrten Reliquien ,
darunter die Gebeine des Schutzheiligen der
Kathedrale St . Nikolaus sind besonders unter
den Orthodoxen des Balkgns und des Nahen
Ostens bekannt . Nikolaus l . von Rußland
machte 1850 Bari den Vorschlag , die Reliquie »
nach Rußland zu überführen . Das von einer
großen Geldsumme begleitete Angebot wurde
iedoch zurückgewiesen . Die vorwiegend im
bnza»tinischen Stil gearbeiteten . auS der
Epoche der Kreuzztige stammenden Kostbar -
feiten deS Domlchatzes stellen für die Aabaier
der londoner Antiquare einen heftigen An -
reiz dar .

thedrale versammelte Menge , auch während
der Nacht, ungeachtet der scharfen Borschriften
des von dem britischen Kommando über Bari
verhängten Ausgangsverbotes nach 21 Uhr ,
vor der Kathedrale zu wachen. Als britische
Militärstreifen den Platz zu säubern versuch-
ten . setzte ihnen die Menge Widerstand ent -
gegen . Von den britischen Truppen wurde
rücksichtslos das Feuer auf die
Menge eröffnet . - Eine große Anzahl von
Verhaftungen wurde nach Beendigung der
Zusammenstöße vorgenommen .

Durch das hohe Beispiel deS an Bord be¬
findlichen Flottillenchefs angefeuert , kämpfte
die Besatzung weiter bis zu dem Augenblick,
wo das Boot aufgegeben werden mußte . Um es
dem Feinde auch nicht als Wrack in die Hände
fallen zu lassen, wurde es gesprengt und ging
mit wehender Flagge in die Tiefe .

Inzwischen war das durch den eigenen
Rammstoß und weitere Treffer kampfunfähig
gewordene Boot nicht über dem Wasser zu
halten gewesen . Starke Waffereinbrüche lieben
jeden Versuch, das Boot abzuschleppen , aus -
sichtslos erscheinen . Bevor es vollständig ver -
senkt wurde , wurde es von der Mannschaft
ebenfalls gesprengt . Der größte Teil beider
Besatzungen konnte von den übrigen deutschen
Booten aufgenommen und gerettet werden .
Unsere Schnellbootmänner , die nunmehr seit
Jahren im Kanal und vor der englischen Küste
in hartem Kamps stehen und dem Feinde
schwere Schläge beigebracht haben, haben ihm
wiederum gezeigt , daß er in dem Seegebiet
unmittelbar vor seinen Küsten nicht alleiniger
Herr ist . ,

Badener erhielt das Ritterkreuz
Auf weit über 500 Feittdflüg «« hervorragend

bewährt
DNB . Berlin , 26. Okt . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust -
waffe , Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Günther
Müller , Staffelkapitän in einem Schlacht -
geschwader. ^ , .

Leutnant Günther Müller , als söhn eines
Oberstleutnants am 27. Januar 1921 zu Ra¬
statt in Baden geboren , steht seit Beginn des
Kampfes gegen die Sowjetunion als Schlacht-
flieger im Osteinsatz . Kühn , rücksichtslos , tapfer ,
ein geschickter Verbandsführer von großer Ent -
fchlußkraft , zeichnete «r sich auf weit über 500
Feindslügen hervorragend aus . In den schwe-
ren Abwehr - und Angriffskämpfen der Trup -
pen deS Heeres im Süden der Ostfront fügte
er dem Gegner schwerste Verluste an Menschen
und Material zu und konnte den Verlaus der
Kämpfe oft entscheidend beeinflussen . Dreimal
hinter den feindlichen Linien abgeschossen , schlug
er sich immer wieder zu den eigenen Truppen
durch, auch hierbei ein hohes Maß von Kalt -
blütigkeit und Zähigkeit beweisend .

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Dr . Johannes
Schulz , Kommandeur eines Panzergrena -
dier -Regiments, - Hauptmann d . R . Max
Kluever . Bataillonskommandeur in einem
Panzergrenadier - Regiment : Oberjäger Karl
Oberkircher . in einem GebirgSjäger -Re
gim «nt .

Sowjetische . .Verträge" sind nur Uebergang
Moskauer Eingeständnis : Nichtangriffsabkommen von 1933 diente nur dem Zeitgewinn
H .W . Stockholm , 26. Okt . Ein bemerkenswert

offenes Eingeständnis , daß der mit Deutsch-
lan !» eingegangene Nichtangriffspakt von 1939
nach bolschewistischer Ansicht auf nichts anderes
abzielte als auf den Gewinn einer .Frist zur
besonders gründlichen Vorbereitung des Kamp -
fes gegen Deutschland , liefert die sowjetische
Zeitschrift „Krieg und Arbeiterklasse ". Sie sagt
damit zwar für deutsche Ohren nicht daS ge¬
ringste Neue , denn die hier verkündete Er -
kenntnis ist allen Deutschen mindestens seit
1941 geläufig . Dieses Eingeständnis ist nur
Interessant als Bestätigung der früheren Er -
klärungen der Sowjetbotschafterin in Stock-
Holm , Kollontay , die bekanntlich in einem In -
struktionsvortrag festgestellt hat , daß der Kreml
nur solange vertragliche Abmachungen halte ,
als diese ihm zweckdienlich seien.

Das sowjetische Eingeständnis findet sich in
einer Darlegung über die sowjetische Politik
vor dem Kriege . Zum Nachweis der Absichten
der Bolschewiste», ein offenes Bündnis mit den
Plutokratien schon im Jahre 1939 einzugehen ,
— das geheime besteht bekanntlich bereits seit
Edens Moskauer Besuch 1938 —, wird daran
erinnert , daß die Sowjetunion , wie die ganze
Welt wisse , bis in die letzten Monate vor dem
Kriegsausbruch 1939 wiederholte Versuche un -

Auch iu diesem Zahre Weihnachlssonderzuleilung
Bohnenkaffee und Spirituosen sind bis 3. November vorzubestellen

* Berlitt , 26. Okt . Auf Grund der Leistungen
der deutschen Landwirtschast und der planvollen
Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Er -
zeugnisse ist eS möglich, auch in diesem Jahre
wieder dem deutschen Bolk zu Weihnachten
neben den laufende » Lebensmittelrationen
Sonderzuteilungen zu gewähren . Es erhalten
alle Verbraucher einschließlich der Selbstversor -
ger 600 Gramm Weizenmehl und 260
Gramm Zucker . Ferner werben alle Versor -
gnngsberechtigten und nichtlandwirtschaftlichen
Selbstversorger 125 Gramm Butter zugeteilt .
An alle über 18 Jahre alten Verbraucher ein -
schließlich der Selbstversorger werden außer -
dem 125 Zuckerwaren oder 100 Gramm
Zucker , 50 Gramm Bohnenkaffee und
ein halbe Flasche Spirituosen ausgegeben .

Kinder und Jugendliche bis zu 18
Jahr «» , einschließlich der Selbstversorger dieser

Altersstufe erhalten 250 Gramm Zuckerwareu
oder 200 Gramm Zucker.

Die Ausgabe erfolgt auf besondere Le -
b e n s m i t t e l k a r t e n , die mit den Karten
der 57. Zuteilungsperiode ausgegeben werden .

Bohnenkaffee und Spirituosen sind von allen
Verbrauchern über 18 Jahre auS Gründen der
besseren Verteilung biSzum 3. November
1943 durch Abgabe deS Abschnitts dl SS bzw.
dl 30 der Nährmittelkarte 55 b^ dem Klein¬
verteiler vorzubestellen . Die Verbraucher haben
die Vorbestellung auf Grund dieser Verlaut -
barung vorzunehmen . Der Kl« invert «iler ver -
steht die Nährmittelkarte 55 mit einem entspre -
chenden Vermerk . Die Karte ist später beim
Bezug deS Bohnenkaffees und der Spirituosen
mit vorzulegen .

ternommen habe , mit den „demokratischen "
Ländern eine Einheitsfront zu bilden . Das in
der Zwischenzeit eingegangene Abkommen mit
Deutschland habe nur darauf abgezielt ,
den Frieden für einen gewissen
Zeitraum zu bewahren und der So -
wjetunion die Möglichkeit zu verschaffen, eine
deutsche Niederlage vorzubereiten . . .

Die jetzige Veröffentlichung des bolschewisti¬
sche» Organs dient jedoch in der Hauptsache
dem Zweck , England und den Vereinigten
Staaten vorzuhalten , daß sie ohne die Sowjet -
union keinerlei Nachkriegsorganisationen bil -
den könnten und sich keinesfalls etwa in Vor -
stellungen von einer englisch- amerikanischen
Weltherrschaft flüchten dürften . Sie sollen die
Weltherrschaft vielmehr mit den Bolschewisten
teilen , damit diese Zeitgewinn genug bekom-
men . um die nächste Phase des von ihnen ge -
planten Kampfs um die Wel .trevolution vor -
zubereiten !

Kriegsschieber hingerichtet
* Stettin , 26. Okt . Das Sondergericht Stettin

verurteilte den 62jährigen Alfred Nie -
mann aus Stettin als Kriegsschieöer und
Bolksschädling zum Tode . N . gab sich einer
Exportfirma gegenüber als Inhaber einer
Firma für Schiffsausrüstungen aus und trat
mit der Exportfirma in Handelsbeziehungen .
Er kauft« zahlreiche Lebens - und Geuußmittel
auf , die für die Ausrüstung von Schiffen be -
stimmt waren und als Transitware nicht ins
Zoll -Inland gebracht werden durften . Er gab
diese Waren jedoch nicht an Seeschiffe weiter ,
sondern verschob sie, obwohl ihm bekannt war ,
daß die Waren bezugsbeschränkt waren und
nur gegen Marken abgegeben werden durften ,
zu erheblichen Ueberpreifen an Kantinen und
andere Abnehmer im Inland «- Er erzielte da-
bei innerhalb von sieben Monaten einen Ge-
winn von 30 000 RM .

Da sein Verhalten geeignet war , die Ver -
brauchsregelung zu gefährden , die die Grund -
läge für « ine gerechte Belieferung des ganzen
deutschen Volkes mit Lebensmitteln darstellt ,
sah daS Gericht den Fall als typisch für gewisse
Groß - Schieberexistenzen an , die ohne Rücksicht
auf ihr eigenes Bolk den Krieg nur als Ge-
legenheit betrachten , gut zu verdienen . Es ver -
urteilte deshalb Niemann zum Tode und be -
stimmte , daß der durch seine Geschäfte erzielte
Mehrerlös dem Reich verfällt . Das Urteil
wurde bereit » vollstreckt.

Gireiflichter
Nach einer Reutermeldung hob der frühere

USA . -Botschaster in Moskau , Joseph Davies .
in einer Rede , die er am Montagabend in
Neuyork hielt , hervor , daß zwischen den
Vereinigten Staaten , England und
der Sowjetunion völlige Einig »
keit herrsche. Wir haben solchen Beteuerungen
nie widersprochen , denn es gibt » icht allein
dergleichen Aeußerungen . sondern auch über -
genug Tatsachen , die die völlige Uebereinstim -
mung von Plutokratien und Bolschewismus
beweisen . Nämlich in der Auslieferung Euro¬
pas an die bolschewistischen Mordschergen und
Kulturvernichter . Wenn Joseph Davies daS
noch einmal bestätigt , soll es uns recht sein :
als langjähriger Botschafter Roosevelts in
Moskau muß er ja Bescheid wissen. Im übri -
gen aber vertrauen wir auf die deutsche Wehr -
macht, die uns vor dieser Mörderdreiheit schützt.

&
„Lobt den Herrn und sorgt für frische Muni -

tion ". Dieser Wahlspruch wurde von dem
frommen Kaplan Howell Forgy während des
Angriffs auf Pearl Harbour geprägt und fpä-
ter auch vertont . Heute bestreiten die angel -
sächsischen Sender ihr Programm weitgehend
mit diesen und anderen „sromn-vn" Liedern .
Inzwischen hat sich Kaplan Forgy davon über -
zeugt , daß Munition und religiöse
Hymnen doch nicht so gut zusammen -
passen . Er äußerte sich bei seinem letzte?
Besuch in Kalifornien recht besorgt über den
Mangel an christlichem Geist in den USA . Als
ihn ein Reporter der „Time " fragte , ob er noch
einmal einen solchen Spruch wie seinerzeit zu
Pearl Harbour verfassen werde , winkte er ver -
ärgert ab und sagte : „Gehen Sie mir doch da*
mit . Ich wäre froh , wenn ich den unglücklichen
Ausspruch nie getan hätte und das gottes »
lästerliche Lied nicht immer wieder von neuem
hören müßte .

" Der fromme Kaplan hätte sich
das vorher überlegen sollen.

„Die nordamerikanischen Wehrpflichtigen
müssen lesen und schreiben lernen ".
Das klinge unwahrscheinlich , aber es sei wahr ,
schreibt „Readers Diggest ". 750 000 junge
Amerikaner mußten zurückgewiesen werden ,
weil sie weder lesen noch schreiben konnten . Da
man sie aber nicht entbehren konnte , habe die
USA . - Armee jetzt Elementarklassen eingerich -
tet . Täglich acht Stunden lang würden die An -
alphabeten gedrillt , 13 Wochen hindurch , bis sie
einfache Sätze lesen und schreiben könnten .
Manche verständen nicht einmal , richtig den
Bleistift zu halten , kaum einer konnte mit dem
Telephon umgehen , daneben lehre man sie die
einfachsten Verhaltungsmaßregeln in den Aus -
bildungslagern durch große Bilderbogen . Im -
merhin scheint Mister Roosevelt der Ansicht zu
sein, daß diese Analphabeten gut genug sind ,
um den Kulturvölkern Europas Zivilisation
beizubringen . In Süditalien hat er damit
durch Kunstraub und Menschenjagden schon den
Ansang gemacht.

dliue$ giifagi :
Generalfeldmarschall v . Weichs

stattete der Hauptstadt Bulgariens einen zwei -
tägigen Besuch ab . Die mit den maßgebenden
militärischen und politischen Persönlichkeiten
Bulgariens geführten Besprechungen waren
erfüllt vom Geiste der Waffenbrüderschaft , die
die deutsch -bulgarischen Beziehungen kenn-
zeichet.' Am Regierungssitz auf der Burg
zu Krakau beging mit einer Regierungs -
sitzung, an der neben den Gouverneuren der
fünf Distrikte der stellvertretende Leiter deS
Arbeitsbereiches Generalgouvernement der
NSDAP . , ferner der Wehrkreisbefehlshaber
sowie der Befehlshaber im Luftgau teilnah -
men , das Generalgouvernement am Dienstag
den vierten Jahrestag seines Bestehens .

In Luxemburg sprach ReichSjugendfüh -
rer Axmann in Anwesenheit des Inspekteurs
für Erziehungs - und Bildungswesen des Hee-
res , Generalleutnant Wolsf zu den für die
Wehrertüchtigung der Jugend verantwort -
lichen Jugendführern , den Führern der Wehr -
ertüchtigungslager und den HJ .- Berbindungs -
offizieren .

D i e Regierung der italienischen
faschistischen Republik hat die Stadt
Venedig zu ihrem Sitz gewählt . Die Umsied -
lung ist bereits zu einem großen Teil erfolgt .

Bei Matera . im feindbesetzten Gebiet
Süditaliens , wurde ein Dorf von Kanadiern
in Brand gesetzt als Vergeltung für die Tö »
tung eines kanadischen Soldaten durch einen
Dorfeinwohner , der die Ehre seiner Frau ver --
teidigen wollte . Durch Gewehrseuer hinderten
die Kanadier die Feuerwehr am Löschen .

Um in den Besitz n o rda f r i k a n i -
scher Bergwerke zu kommen , setzen
die Amerikaner deren Eigentümer fest. So
wurde der bekannte Grubenbesitzer Gonon in
Constantine verhaftet , weil er sich den amerika -
nischen Forderungen hinsichtlich seines Unter -
nehmens nicht fügen wollte .

Regierungstreue Männer in
Marokko werden verfolgt . Einer der
bekanntesten französischen Rechtsanwälte Ma -
rokkos , Claude Maution . ist , wie die Agentur
CFJ . aus Casablanea erfährt , vom Kriegs -
gericht in Meines zu drei Jahren Gefängnis
und Einziehung seines Besitzes verurteilt wor -
den , weil er Marschall Petain die Treue gehal -
ten hat . Aus dem gleichen Grund wurden auch
der Direktor des französischen Bankinstituts
Credit Foncier in Oran und dessen Fran so -
wie der Industrielle Pierre Fossat verurteilt .

DieBesetzungderHäfenimNord -
osten Englands durch Militär »
polizei hat unter der Hafenarbeiterschaft
große Unruhe hervorgerufen und zu einem
Ultimatum der Arbeiter mit dem Verlangen
sofortiger Zurücknahme der Militärpolizei ge -
führt .

Ein britisches Torpedoboot , das
vermutlich gegen eine Mine stieß, traf am
Montag im türkischen Hafen von Bodrum ei ».
Der Vorderteil des Schiffes ist vollständig zer -
stört . An Bord befanden sich ' 30 Tote und 29
Schwerverletzt ».
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KREIS RASTATT- BADEN - BADEN

Gesteigerte erfolgreiche Arbeil der NS.-Zrauenschafl
Kreistagung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen in Rastatt

Rastatt . Der Kreisappell der NSDAP , am
S4. Oktober gab Sie Gelegenheit , die Orts -
fraueuschastsleiterinnen des Kreises am Sonn -
tagnachmittag zu einer TaguKg zusammenzu -
fassen . Die Zahl bei Teilnehmerinnen mir so
groß , daß immer wieder Platz geschaffen werden
mußte .

Mit ihren Begrüßungsworten verband die
Kreisfrauenschastsleiterin , Frau S ch ä f t l e i n ,
den Dank für die im letzten Jahr ^ geleistete
Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
auch die weitere Zusammenarbeit des Kreises
mit den Ortsgruppen eine ersprießliche sein
möge . Die vordringlichen Aufgaben , die uns
jeweils von der Reichsführung gestellt w » r -
den , konnten dank des Einsatzes unserer Frauen -
immer wieder gelöst werden . Unser Anteil an
der Erringung des Sieges soll auch in der
Folgezeit hauptsächlich in praktischer Arbeit
besteben . Neben den Nähstuben werden auch
die Werkstuben , in denen Bastelarbeit für
Weihnachten gefertigt werden , sich regen Zu -
spruchs erfreuen . Auch die umquartierten
Frauen sollen an unserm Schaffen teilnehmen ,

»werden ' doch mit all den hübschen Spielsachen
auch ihre Kinder bedacht werden . Bei dem
eifrigen Werken wird aber auch die Kultur mit
Wort und Lied nicht zu kurz kommen und so
Stunden schönster Gemeinschaft geschaffen .

Für die Abteilung Presse - Progaganda sprach
die Kreissachbearbeiterin Frau B e st e v i g .
Ihren Ausführungen über Propaganda ließ
die Rednerin praktische Hinweise zur Herstel -
lung von Werkarbeiten folgen . Die reizenden
fertigen Gegenstände , welche gezeigt wurden ,
fanden großen Beifall .

Die Aufgaben der Abteilung Mütterdienst
wurdet , von der Kreissachbearbeiterin Frau
R e e b besprochen und für die gerne besuchten
Kurse im kommenden Winter geworben .

Die Kindergruppen der NSF . erfreuen sich

großer Beliebtheit und die Kreisabteilungs -
leiterin , Frau Rörsch , wies darauf hin , daß
gerade auf Weihnachten , wo die Kinder mit der
Herstellung ihrer kleinen Geschenke so glücklich
sind , Neugründungen von weiteren Kinder -
gruppen guten Erfolg haben werden . Selbst -
verständlich sollen auch die Kinder der Um -
quartierten zu diesen Kindergruppen gehören .

Anschließend sprach Kreisamtsleiter Die -
n i n g über die Arbeit der NSB . Seine Aus -
sührungen gingen auf alle Gebiete dieser
Selbsthilfeorganisation des deutschen Volkes
ein . Besonders hervorgehoben wurde die
„Hilfsstelle Mutter und Kind "

, da sie in jeder
Ortsgruppe der NSF . eine Vertrauenssran
hat , und so eine unmittelbare Zusammenarbeit
gewährleistet ist . Der durch den Krieg bedingte
Mangel an Arbeitskräften macht sich auch bei

Aus dem UiitMfflF
Gernsbach . ( N S . - F r a u e n s ch a f t . ) Die

NS . - Frauenschast läd alle Frauen , auch alle
umquartierten Frauen , auf morgen Donners -
tag von 14— 18 Uhr zum Nähen im Frauen¬
schaftsheim im neuen Rathaus , Zimmer 17
ein . Dort kann nnter fachmännischer Anlei ^
tung „ Neues aus Altem " gearbeitet werde ?
oder es wird geflickt . Jeden Montagnachinit -
tag von 2—6 Uhr basteln wir für unsere Kin¬
der zum Weihnachtsfest ebenfalls im Heim
Mittwochsabends 8—10 Uhr finden unsere
Heimabende statt , wo wir z . Zt . Hausschuhe für
unsere Verwundeten anfertigen . Ich bitte um
zahlreiche Beteiligung .

Rheinwasserstände vom 26. Ottober
Rheinfelden 185 ( + 7) , Breisach 120 ( + 2) ,

Kehl 176 (—4) , Straßburg 165 (—5) , Karlsruhe -
Marau 828 (—4) , Mannheim 174 (—5) , Eaub
99 (- 1 ) .

10 Mann durchzustehen hatten , so machten diese
doch 'durch letzten Einsatz , ganz besonders des
Verteidigers Saht und Mittelläufers
Straub , dem Sieger den Erfolg bis wenige
Minuten vor Spielschluß streitig . Beba .

Auszug aus de« Standesregister « *
Geburten : Michael Wilhelm Heintiiv , V . : Dr .

Heinrich Poutot , Bochuni . AUeestroße .16 ; « ri »iue Jo¬
hanna Liselotte . V . : Tlxodor Renz , MaimHelni . Luisen ,
tili « :W ; Ute Mathilde . P, : Artliur Leslerie , ">fsezt>« iin ,
Hauptfttaftc 223 : Ulrike . SS. : Gerhard Jffcrftedt . vier ,
W -ildslrake 2 ; Hei » , -I -iitgen Atel P, : Heinz Marian ,
KöniaSwintet , Niirflirstenstrakc 28 ; Hans Peter . P . :
Adolf ftlefeiM , Mannheim , vanatroltcflroftc W : Jochen
VUsrcS . P . ; Alfred Pfisterer . Lingelbach . Btminensiratze
!!7 ^ Ilona Gudrun Maria . P . : Tr . Alfons Stift, Reu¬
sa veck. Hon » ?!r . 203 ; Klaus Leonhard , P . : Alois
Zchaser , hier , Blülbcnve « l : HanSjürgcn . it . : ArtHur
SJuWoifl, Manuveim - Neckarau . ^ riedrichsirafte 7 .

Heirat : Hermann Diebold hier . Landweg 3 . und
Frieda Lina Oscdwald , Karlsruhe , Gewluaisstrafte 2.

Zterbesälle : Maria Eniil -ie Bel '> aeb . Aniend .
a« b . 10 . 7 . 1861 iii Reicbolcheim . biet , ^Ichaftieiaslraße
8 ; ütathariua Geiifltt geb . Klotz . g«b , t . 12. 1878 in
Oeslrinaen , biet . Herrenvfädel 16 ; Magdalena Böhriu -
»er Genter . «eb . 3<». 5>. 1873 in Kautenbach , hier ,^ elsenwea 5>! H« l«a Maria Anna Jeu, , »eb . 21 . 10 . 1042
in Baden - Baden , biet . Zlesanienstrafie 4 ; Hermann
Himmelban . « b . Ist . 5 . 1867 in Waibsladi . biet . Ziesa -
uienstratze 15a : l? nn »a Dornbusch , (leb . :i0 . fi. 1853 in
London , hier Bisiiiarckslrasie 18 ; Heinrtai Konrad Hu -
bet , «et>. 10. 2 . in Malstadl -Bnrbach . hier . Karl -
strake 11 ; Maadalena Zcviebenes « ob . Bittniann , ae<>.
1« . 7 . 1864 in Mi .vewa , Mi «Elbach ?! r . 28 : Olftn Hed-
iBifl Rodia . «eh . 30. 3. 1883 in L>ambura >Wand .; becl,
biet Heimfttake 3 ; Sllse Paascbe »eb . I^aber . oef». 15 . 6 .
1858 in Maadebnra , biet . Ouettiastrafte 2 ; Anna Sich -
dorn , « eb . 17 . 10. 1st08 in Obetftaulen . Emmeudinaen ;
Sau ^ Virtor van Wattenbetci . neb . !>. 1 . 1883 in Mai » ?,
biet . Deelachstrake 18 ; ? « on Merk , «ed . 26 . 10 . 1S31
in Baden -Baden biet . Waldseestrake 7 .

Lul nj « i Bul Iii ?
Auflcnbaruntic Rastatt . Heute Mittwoch ÄI U» r Ge-

moinschaftsabend mit der NZ, - iNau «n schalt in den Hätz ,
Gaststätten . Portraa von s^ rau Lieder . ifreiSabteilunas -
leiterin für Kultur . SrUevuna und Schul,in « ,

NS . -fftauenschill « — Deutsche « strauenmerl — Baden ,
Baden . Sämtliche Ort «atuvpen sind Mr Donei ^ tag .
den 2 8 . Oktober . um 15 Ufii in den Suifenbo -f
einaeladen . SS spricht ein N-allschirmiäget »der setne
Stlebnisfc in Italien bei der Befreiung Mussoltnl ^ .
Bolliäblioes - und pünktliches Erscheinen etwl >n<cht . Ktir
die AmtÄvalterinnen . Zellenleiterinnen und Blocswal -
terinnen ist die Teilnahme Pflicht ,

?! S . -?staiienschat « — Dentfrfx ' S ffraiienitierf — Ort « ,
arnnpe ssalkenbalde , Keilte Mi »tw ? ch. den 27 . Oktober
1? <3 . 15 Uhr . Heimnachmittaa im ? uilendot . Wir flicken
und stovfen für unsere Soldaten . Der PantoffelkurZ ist
um ? ? aae verschoben .

NT . -kkrauenschast — ^ u ?end »tu »>»e — Aa >»ie^ a,i -VN .
Keilte Mittlvoct « den 27 . Oktober , Heimabend . Um 20
Übt im Parteibau ? . Wir basteln . Ein scharfes Messer
ist mit -iibrinaen .

NN -??taiiens >f»i»t — Deutsche » Ktauenmerk — und
Inaendftrnppe DutmerSheim . Heute Mittwoch kein
Heimabend Statt dessen besuchen alle MitaNeder die
moraen Donner « taaabend in det BahndofZteftanration
stattfindende » ffentkiche Persammlung .

„Menschenwerdung und Erdgeschichte"
I « Rastatt und Baden - Bade «

sprach Professor Solger
Am Samstagabend sprach zur Eröffnung des

Deutschen . VolksbildnngsioerkS Rastatt und am
Montagabend in Baden - Baden Prof . Dr . Sol -
ger von der Universität Berlin über „Men
schenwerduug und Erdgeschichte " . Ausgehend
von den Lichtbildern eines Schimpansen und
Gorilla erläuterte der Redner die wesentlichen
Unterschiede im Skelettbau , die zwischen Men¬
schen und Affen bestehen , welche sich hauptsäch -
lich auf Schädel , Fuß und Hüfte beziehen . Auf -
rechter Gang und Ausbildung des Gehirns
heben den Menschen aus allen sonst mit ihm
verwandten tieris ^ en Lebewesen heraus . Zur
Frage der „ Abstammung des Menschen vom
Affen " betonte Prof . Solger , daß schon die
Fragestellung falsch sei , denn niemals leben die
Nachkommen zu gleicher Zeit ioie ihre Vor -
fahren . Also kann der Mensch auch niemals
von heute lebenden Affen abgeleitet werden .
Wohl aber

'
hat es vor Hunderttausenden von

Jahren gewiß einmal eine Tierart gegeben ,
aus der sich sowohl der Körper des Vienschen
als auch der des Affen hat entwickeln können .
Der Mensch ist dasjenige Lebewesen , dessen
Körperbau am wenigsten spezialisiert ist. Er
kann sich deshalb am besten jeder veränderten
Lage der Natureutivicklung — einer kalten '
baumlosen wie einer heißen waldreichen Erd -
Periode usw . - anpassen , inde msein Geist die
vorhandenen Mittel zweckmäßig anzuwenden
versteht . Jedes Tier dagegen muß . zugrunde
gehen , wenn durch äußere Umstände ein von
ihm bereits spezialisiertes Organ nicht mehr
seinen Zweck erfüllen kann , denn ein einmal
in der Entwicklungsgeschichte verlorengegan -
genes Organ n? ird erfahrungsgemäß nie wie -
der zurückgewonnen .

So hat allein der Mensch die Aussicht , im
Kamps umS Dasein nie zu versagen und sich
stets weiterzuentwickeln .

An Hand zahlreicher Lichtbilder veranschau -
lichte Pros . Solger die Entwicklung des Men '
schenstammes im Verlaus der Jahrmillionen
der Erdgeschichte aus den ersten Anfängen der
landlebenden Wirbeltiere .

Mit großer Aufmerksamkeit hatten die Zu -
Hörer den Worten des Redners gelauscht , um
ihm dann den wohlverdienten Beifall in reichem
Maße zu zollen . Se,hm. - Z .

Mittwock > . 27 . Oktober 1943

ölict über Baden-Baden
( Auszeichnung .) Unteroffizier Karl

Ach a n b a ch e r , Uburgstraße 29, wurde im
Osten mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klassemit Schwertern auÄgozeichnet .

( Ortsgruppe ' Mitte der RS . -
F r a u e n s ch a f t.) Im Luisenhof spricht am
Donnerstag , den 28. Oktober , um 15 Uhr . ein
Fallschirmjäger über ^ßine Erlebnisse bei der
Befreiung des Duce .

(Heute abend im Kurhaus .) Die
BDM .-Spielschar spielt heute abend im großen
Bühnensaal des Kurhauses das Schauspiel von
Beta Feierabend „Zwielicht "

, ein Laienspiel
im besten Sinne des Wortes . Nicht Dilettantis -
mus wird - auf die Bühne gebracht , sowdern die
BDM .- Mädel befassen sich schon keit Jahren in
ihrer Freizeit m >t dem Schauspiel . Sie kennen
oie Gesetze des Theaters , spielen aber mit der
Frische junger Menschen , die ihre Freizeit -
gestaltung sehr ernst nehmen , aber nichts von
Routine und Leere des zu sehr Gekonnten
wissen .

( Marionetten -Theater vorüber « e -
hend geschlossen .) Puhonnys Künstler - Ma -
rionettentheater (Direktion Ernst Ehlert ) muß
aus technischen Gründen bis einschließlich
Sonntag , den 31 . Oktober , geschlossen bleiben .
Montag , den 1 . November , werden die regel -
mäßigen Vorstellungen wieder ausgenommen ,die , darauf sei besonders hingewiesen , bereits
um 16.30 Uhr lstatt wie bisher 17.15) beginnen .

( Kino des Westens .) Ab heute läuft der
Sportfilm „Das große Spiel ".

( Lazarettbetreuung durck die
Partei . ) Große Freude brachte am Sonntag -
vormittag der von der Partei beanftr .igte
Ortsgruppeuamtsleiter und Frauen der hie -
stgen Ortsgruppe in das von dieser zu be -
treuende Teillazarett Aurelia . Der Amtsleiter
begrüßte im Namen der Partei die Berwun -
deten nnid sprach den Wunsch aus , daß sie in der
B »deritc »dt baldige Genesung finden werden .
Mit Dankbarkeit nahmen die Verwundeten die
reichlichen , schönen Geschenke der Partei aus
i>en Händen der Frauen und Mädchen ent -
gegen . Die Partei hat den Verwundeten er -
neut bewiesen , wie sehr ihr das Wohl derer am
Herzen liegt , die im Kampfe für Deutschlands
Größe und Zukunft Schaden an ihrer Gesund -
heit erlitten haben .

Ro . ( L a z a r e t t b e s u ch . ) Anläßlich des
Kreistages fanden sich Frauen der Ortsgruppe
Tiergarten sowie einige BDM . - Mädel im La -
zarett Rnnkewitz ein , um den Verwundete «
ebenfalls einen frohen Tag zu bereiten . Da be -
kanntlich der Wein das Herz erfreut und für
gute Stimmung sorgt , so wurde au jedes Veit
eine Flasche Wein gestellt , außerdem ^

Zigaret -
ten und Bücher verteilt , und so ist wohl anzu -
nehmen , daß der Sonntag in gehobener Laune
verging , je eingehender die „Kostprobe " war .
Aus besonderen Wunsch sangen die Mädel noch
einige Lieder ^ sie werden beim nächsten Besuch ,
der schon erwartet wird , mit einem größeren
Programm für Unterhaltung sorgen .
^ ( Frauenschaft der Ortsgruppe
Baden - Baden - Mitte .) Zum Erntedank
wurde uns vvirden Frauen der Ortsgruppe
^ iuggensturm eine Sammlung Obst zur Ver -
teilung an das Lazarett Dengler zugeführt .
Allen Frauen für die reiche und schöne Spende
herzlichen Dank , auch im Name « der Verivnn -
beten . Gleichzeitig verteilten unsere Betreue -
rinnen des Lazaretts Liebesgaben von der
Kreisleitung , Abteilung NSV „ die in dank -
barer Freude entgegengenommen wurden . —

e i m L u i s e n h o f . » Wir basteln in sröh »
licher Gemeinschaft Spielsachen für Weihuach -
ten und laden unsere Frauen zu reger Beteili -
«ung ein . Wie bekannt im Heim jeden Don -
nerstag ab 3 .30 Uhr . — ( H a u s s ch u h k u r s e
de r Frauenschaft Baden - Baden -
Mitte .) Jeder Hausfrau wird Gelegenheit
geboten , Hausschuhe ohne große Kosten selbst
anzufertigen . Auskunft in unserer Nähbe -
ratungsstelle Langestraße 17.

( Ortsgruppe Lichtental .) Am Don -
den 28. Oktober , um 20 Uhr , General »

witgliederversammlun « aller Parteigenossen ,
Parteigenossinnen und Parteianwärter im
^ artensaale des Kurhauses . Es spricht ein
auswärtiger Redner . Erscheinen ist Pflicht .

Bade « -Oos . ( Auszeichnung .) Ober -
Gefreiter Fritz Reichert , Rheinstraße , wurde
Wt dem EK . II ausgezeichnet .

VfR . Durlach gelang ein 1 : V -Erfolg
Das sonntägliche Freundschaftsspiel zwischen

VfB . Baden - Baden und dem V f R .
^ urlach brachte der Platzmannfchaift einen
knappe » 1 :0- Sieg . Obwohl die Gäste aus der
^ äderstadt dieses scharfe Treffen nur mit

Paul van der Hurk
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" Und wo Sie seitdem gewesen sind , können° *>cr wollen Sie nicht sagen ? "

^ --Ich bin nur durch die Straßen gebummelt " ,
^^ai ' ptete Trinneborn .
»Wie ich schon vermutete "

, spöttelte der
Kommissar , >,ein bißchen spazierengegangen . . .

dazu haben Sie einen Frack und einen
Domino angezogen ? "
, . "Jch versichere Ihnen , und ich kann diese
Aussage auch beschwören "

, beteuerte Trinne -
jch nicht aus dem Maskenb -ill ge-

*Me >! bin !"
.Aber Ihr Alibi für die Zeit von Viertel

° r elf bis Viertel nach elf können Sie nicht"achweisen ? " v -
j^

-.Nctn !" sagte Trinneborn mit Entschlossen -

^ Der Kommissar erhob sich . „Herr Trinne -
ii &

rn ' Mord aus dem Maskenball ist nach
^ ereinstimmenden Zeugenaussagen von einem
^ iann ^ erübt worden , der mit einem schwarzen
^ mino mit silbernem Rückenstreifen angetan

Der beschriebene Domino stimmt mit dem
." Ngen überein . Ich frage Sie nochmals : Wo
J ?* -feie in der fraglichen Zeit gewesen ? Sollte «
y,' * mir hierauf keine glaubwürdige Antwort
Üt» ? können , sehe ich mich veranlaßt , Sie

>s der Tat dringend verdächtig festzunehmen .^
. i '.n TrinnebornS Gesicht trat ein harter , un -
rv,ttlicher Zug . „W <lS ich Ihnen sagen konnte ,

kaaen ^ 6 «: ^ ! Mehr kann ich Ihnen nicht

»Dan « sorvere ich ans . mir zu fofanl '

I. ? 1® Lisa von der Tat erfuhr , erschrak ste so
«atz ihr Herzschlag sekundenlang aussetzte .

Die Engelstraße war gesperrt gewesen und
ihre Droschke angehalten worden , als sie end -
lich , nachdeür ste lange gezögert hatte , ob .sie
überhaupt noch auf den Ball gehen sollte , dort
angelangt war . Mit einmal ungeduldig , weil
ihr Mann sie erwartete und sie nicht genau
wußte , wie spät es inzwischen geworden war ,
wollte sie die paar Schritte von der Ecke
Kaiser - und Engelstrgße bis zum Hotel Kopf
lieber .zu Fuß gehen .

Von einer unbestimmten Unruhe getrieben ,
schritt ste eilig durch die leere , von allen Seiten
abgesperrte Straße . In der KornhauSgasse .
einer schmalen Seitengasse der Engelstraße ,
stand , Kopf ar ; Kopf gedrängt , von mehreren
Polizeibeamten in Schach gehalten , eine dichte
Menschenmenge .

Einer der » Polizisten trat ihr in den Weg :
„Wo « ollen Sie hin ? "

Ablehnend zunächst und infolge ihrer Kopf -
Haltung beinahe herausfordernd , sah sie ihn
hinter ihrer Maske an . „Ins Hotel Kopf ."

, .Da ' kommen Sie jetzt nicht hinein . Der Zu -
gang ist gesperrt ."

„Ich habe aber doch — —" Sie griff in ihre
Tasche , um ihre Eintrittskarte vorzuzeigen .

Durch die gaffende Menge ging ein Murren .
Das wäre ja noch schöner , wenn die da durch -
gelassen würde , während man selbst !

„Was ist denn geschehen ?" fragte Lisa den
Beamten .

Sie erhielt die kurze Antwort , es sei jemand
ermordet worden .

„Ermordet — ?" Sofort dachte sie an ihren
Mann und an Trinneborn . „Wissen Sie viel -
leicht , wer ? "

Der Beamte nannte Wienackers Namen .
Lisa taumelte . Sie spürte eine Blutleere

im Kopf und hatte für Sekunden ein Schwin -
delgefühl . dem ste sich nicht zu widersetzen ver -
mochte . Erst durch den unsanften Zugriff des
Beamten , der sie stützte , kam sie wieder zu
klarer Besinnung . Kannten Sie Herrn Wien -
acker ? * fragte er .

Lisa nahm ihre Maske ab . In ihrem Gesicht
lag ein Ausdruck des Entsetzens . „Ich bin seine
Frau !"

Der Beamte sührte sie ins Hotel . Von neuem
überfiel sie das Schwindelgefühl . Ihr war , als
drehe sich alles um sie in wellenförmigem Auf
und Ab . Irgend jemand flößte ihr ein Glas
Sekt ein und betupfte ihr die Stirn mit Köl -
nifchem Wasser . Man bettete sie in einem Frem -
denzimmer aus einen Diwan , und eine ihr un -
bekannte Stimme , wohl die eines Arztes , riet ,
sie zunächst in Ruhe zu lassen .

Sie verblieb in einem sonderbaren Zustand
körperlicher Erschöpfung , und erst , als die Tür
sich geschlossen hatte und sie wußte , daß sie
allein war , ließ sie ihren Gedanken freien
Laus .

Ich bin schuld , dachte sie, ich ganz allein !
Ich habe ihn dazu getrieben , habe seine Eifer -
sucht aufgestachelt und seinen Haß heraufbe -
schworen ! Das Bild seines haßverzerrten Ge -
sichts stand ihr deutlich vor Augen . „ Einen
anderen Ausweg gibt es wohl nicht mehr ,
Helmut "

, hatte sie gesagt . Und seine sie er -
schreckende Entgegnung : „So , meinst du ? " war
sein letztes Wort gewesen . Dann hatte sie ihn
fortgeschickt , ihn zur Eile gedrängt und ihm
den Weg gewiesen . . . Warum hatte sie ihn nicht
zurückgehalten ? Warum war sie nicht voraus -
gefahren und hatte ihren . Mann gewarnt ? Sic
überhäufte sich mit Selbstvorwürsen .

Und dann plötzlich kam die Angst . Sie preßte
sich ihr mit Zentnerlast aus die Brust , griff ihr
mit Würgehänden nach der Kehle , raubte ihr
den Atem und ließ ihr das Blut erstarren .
Angst , grauenhafte Angst ! Und diese Angst
verdrängte den Gedanken an ihren Mann , den
sie , wenn auch nicht geliebt , so doch gern gehabt
und geschätzt hatte und der nun tot war —
diese Angst betäubte alle Regungen des Mit -
gesühIS wie auch der Empörung und des Ab -
scheus .

Mehrmals riß ste weit die Augen auf und
nahm die Gegenstände deS Zimmers , das Mo¬

der NSV . bemerkbar , und der Redner warb
auss eindringlichste für unständige Haushalts -
Hilfen, ' es kann hier bei Kranken und werben -
den Müttern Nachbarschaftshilfe im wahrsten
Sinne getätigt werden . Auch die NS .-Kinder -
gärten benötigen Nachwuchskräfte , ebenso die
NS .- Gemeindepflegestationen . Die zusätzlichen
Kriegsaufgaben der NSV . sind die Lazarett -
betreuung und die Betreuung der Umquar -
Herten, - auch auf diesen Gebieten arbeitet die
NSV . mit der NSF . zusammen .

Die Arbeit der Abteilung : Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft wurde für die nächste Zeit kurz
von der Kreisabteilungsleiterin Frau Rep -
p e l umrissen .

Der Reichsluftschutzbund kam durch Frau
Jahn zum Wort . U . a . wurde ausgeführt ,
daß der Selbstschutz ^ edanke auch auf dem Lande
mehr gepflegt werden und eine richtige Zu -
sammenarbeit mit dem RLV . stattfinden soll .

Nach einer allgemeinen Aussprache beschloß
die Kreisfrauenschastsleiterin die Tagung .

L . W.

Bant »m Rastatt
M. Haueneberstein . ( Der Kreis -

l e i t e r spricht . ) Marge « Donnerstag , de»
28. Oktober , spricht iu einer öffentliche « Ber -
sammiung Kreisleiter Pg . Dieffenbacher
im „Tranbe « " - Saal abends 19 Uhr z « de « hie -
sigen Volksgenosse « . Alle Frauen nnd Männer
sind z« dieser wichtigen Versammlung einge -
lade « . Für Parteimitglieder nnd Formatio -
« en , Feuerwehr , HJ ., BDM . « ab RS .»
Frauenschaft ist Erscheine « eine Selbstverständ -
lichkeit . Unisormträger habe « i« Uniform z «
erscheine « .

— Oetigheim , ( Gemeindejagdver -
Pachtung . ) Die hiesige Gemeindejagd wurde
nun endlich abgeschlossen und an Oberregie -
rungörat Kühn aus Karlsruhe und A . K i e -
s er . Rastatt , verpachtet .

U . Iffezheim . ( Auszeichnung . ) Der
Obergefreite Adolf Brenner wurde mit bem
E .K . 2 . ausgezeichnet ,

Sl . Kuppen heim (Heldentod . ) Obergefr .
Andreas Frosch . Sohn des Försters Seb ,
Frosch , starb im Osten für Führer , Volk und
Vaterland den Heldentod . Seine Heimatge -
meinde wird ihm ein ehrendes Andenken be -
wahren .

( B e e r d i g n n g, ) Der Kraftfahrer Pg ,
Friedrich Wetzel verlor auf einer Fahrt in
Stockach durch einen Unfall sein Leben . Unter
sehr großer Beteiligung der Einwohnerschaft
wurde er zu Grabe getragen . Dem Trauer¬
zug voran schritt die Ortsgruppe der NSDAP ,
mit den Jugendorganisationen , der Fußball -
verein 08, eine große Abordnung seiner Be ,
triebskameraden und die Sänger der „ Treue ".
Letztere ehrten den verunglückten Sängerkame -
raden mit tiefempfundenen Trauerchören am
Trauerhaus sowohl wie am Grabe , Nach der
Traueransprache des Stadtpfarrers legte der
Ortsgriippenleiter Pg . Weber , Betriebs -
führer Pg . Baron v . I u u g e n f e l d , ber Ab -
teiluugsleiter der Fahrabteilung und der Fuß -
ballverei » 08 Kränze nieder . In allen An -
sprachen kam die große Wertschätzung , die der
Verstorbene genoß und das große Mitgefühl
aller Beteiligten zum Ausdruck . Die Gemeinde
wird des Verstorbenen immer gedenken .

L. Wintereidors . (N SDA P . ) Die Samm -
hing für das Kriegs - WHW , erbrachte ein be -
friedigendeS Ergebnis : den Sammlerinnen sei
für ihre Sammeltätigkeit gedankt .

( U m q u a r t i e r u n g e n . ) Durch den Luft -
terror wurde die Aufnahme von Umquartier -
ten eine menschliche Pflicht . Im Zuge der uöti -
gen Maßnahmen müssen nunmehr etwa 30 Kin -
der von schwer bedrohten Gebieten mit unserer
gastlichen Aufnahme rechnen . Auch hier will die
Ortsgruppe ihren Opferwilleu durch die Tat
unter Beweis stellen . Sie wird den . Kindern
eine verständige ' Pflege zuteil werden lassen .
Es wird in diesem Zusammenhang daran er -
innert , baß jede Belegung von Zimmern oder
der Zuzug Fremder für längere Dauer beim
Rathaus anmeldepflichtig ist . Weitere Plätze
zur Unterbringung « on Kindern werden noch
gesucht , freiwillige Meldungen sind erwünscht .

F . Plittersdorf . ( Heldentod . ) Aus dem
Osten erreicht uns die Nachricht , daß Unter -
offizier Ludwig Fritz den Heldentod gefunden
hat . Für ^ die Mutter ist dieser Verlust beson -
ders hart , da sie ihren Ehemann im Kriege
1814/18 ebenfalls verloren hat . Die ganze Ge -
meinde nimmt herzlichen Anteil an dem her -
ben Verlust des strebsamen und beliebten

biliar eines gut eingerichteten Hotelzimmers ,
bis in alle Einzelheiten in sich aus , um fest-
zustellen , daß sie nicht träumte , so daß also
das Schreckliche nur ein böser Traum wäre ,
sondern daß sie wach und bei Sinnen war .

Angst ! Warum ? Um wen ? Es kostete sie
Ueberwindung , es sich einzugestehen , aber sie
lehnte sich vergeblich dagegen ans : um ihn ,
um Helmut , um den Mörder ihres Mannes, . .

Wie lange sie so gelegen hatte , wußte sie
nicht genau : vielleicht auch war sie für kurze
Zeit eingeschlafen . Jedenfalls hörte sie . ohne
bemerkt zu haben , daß jemand eingetreten war ,
eine Stimme neben sich : „Wie geht eS Ihnen
jetzt , Frau Wienacker ? Fühlen Sie sich etwas
wohler ? "

Sie schlug die Augen auf und erkannte den
Staatsanwalt Dr . jur . Steinlohr , der ihr auf
einer Gesellschaft einmal vorgestellt worden war .

Steinlohr , der unweit des . Talortes getanzt
hatte und unmittelbar nach der Tat zur Stelle
gewesen war , hatte — wie sie nachher erfuhr
— selbst die Leitung der Untersuchung in die
Hand genommen . An seinem Frack , daran er -
innerte sie sich später , hafteten nvch Spuren

.von Konfetti . Er brückte ihr , zum Zeichen sei -
uer Anteilnahme , flüchtig die Hand , sprach noch
ein paar einleitende Worte und stellte dann
einige offenbar dey Ermittlungen dienende
Fragen .

Ob ihr Mann Beziehungen zu anderen
Frauen unterhalten habe ? Woraus sich mög -
licherweise schließen ließe , daß die Tat auS
Eifersucht verübt worden sei ?

Darüber wußte Lisa nichts zu sagen .
Wie es denn zu erklären sei , daß ihr Gatte

sich allein auf dem Maskenball befunden habe ,' während sie erst zu verhältnismäßig später
Stunde nachgekommen sei ?

Als müsse ste sich zur Wehr setzen , richtete
Lisa sich plötzlich auf . „Bleiben Sie doch ruhig
liegen !" empfahl ihr ber Staatsanwalt . Aber
ste erhob sich , suchte nach einer Sitzgelegenheit
und bot auch ihm einen Stuhl an .
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Umschau am Sberrde«,
Marineausstellung in Strahbu .rg

verlängert .
Straßburg . Der Besucherandrang zur Ma -

rineauSstellung „Schwert über dem Meer " ist
andauernd so stark , baß stch die AusstellungS -
leitung entschlossen hat . den Schlußtermin der
Ausstellung hinauszuschieben . Tie Ausstellung
ist demnach bis einschließlich Sonntag . 7. No -
vember , geöffnet .

Kolmgr . (Zweite Hochschulwoche .)
Am Samstag fand sich im Katharinensaal in
Kolmar eine stattliche Teilnehmerzahl zu der
Eröffnungsfeierlichkeit der 2. Hochschulwoche
ein . Durch die Anwesenheit des Rektors der
Universität Freiburg i . Br . , Professor Dr . Süß ,
wurde die alte Verbundenheit der Freiburger
Ukiversität mit Kolmar besonders betont .

Jungbauern, ' sein Andenken wird in der Ge -
meinde weiterleben .

( Auszeichnung .) Der Gefreite Alfred
F i s ch a n g erhielt im Osten das E .K . 2 .

Sek . Muggensturm . ( A u s der Partei .)
Der Ortsgriippenleiter Pg . Kalkbrenner
hatte die Politischen Leiter , Amtswalter und
Warte auf Donnerstagabend in den Bürger -
saal zu einer Dienstbesprechung besyhlen . Dem
Befehl wurde vollzählig nachgekommen . Pg .
Kalkbrenner führte aus : Nachdem nun die
Feldarbeiten so ziemlich beendet sind , muß wie¬
der eine größere Aktivität der Partei erwartet
werden . Daß alle Parteigenossen restlos an
Sem morgen stattfindenden Generalmitglieder -
appell teilnehmen , . ist Ehrensache . Am Don -
nerstag , den 4 . November , findet 19 .30 Uhr im
Saalbau des „Bad . Hof " eine Großkundgebung
statt , in der ein auswärtiger Redner spreche »

Auch Euere Zukunft sichert der Landdienst !
Deutscher Zunge und deutsches Mädel !

Meldet Euch freiwillig
auf der Banndienststelle

wird . Von feiten der Bevölkerung wird eine
rege »Teilnahme erwartet , für Parteigenossen
ist Teilnahme selbstverständlich . Entschuldigun -
gen der Parteigenossen werden aufs schärfste
geprüft , denn wir sind es unseren an der Front
stehenden Brüdern schuldig , daß auch wir un »
sere ganze Kraft für den Endsieg einsetzen .
Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß
Pg . Kalkbrenner den Dienstappell .

Sch . Freiolsheim . (Herbstsonne über
d e m M a h l b e r g . ) Schon sind die Buchen um
den Mahlberg golden - gelb , leise rieseln die
Blätter in der milden Herbstsonne wie Gold -
stücke herab . Es ist in diesen goldenen Herbst -
tagen kein gewaltsames Sterben der Natur ,
kein stürmischer Herbstwind zerrt die letzten
Blätter herab , sondern besinnlich leise fällt
Blatt um Blatt und die Menschen empfinden
dankbar - wehmütig das Zurruhegehen der Na -
tur . Haben diese Oktobertage doch auch vom
vielen Tagewerk die Menschen rechtschaffen
müde gemacht , Kartoffeln un ^ Dickrüben kamen
gut nach Hause "und auch die Wintersaat ist
schon gut bestellt . Nun wird auch der üietrieb
an der Kelter ruhiger werden , Tag für Tag
floß hier das herb - fnße Naß und wer aucki
als Nichtlaudwirt nichts zum mosten hatte , er -
hielt von gebefreudigen Nachbarn gerne einen
Probetrank .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 24. bis 30. Ottober 1948

gelte « folgende Verdunkclungszcitcn :
Begi « « : 18 .29 Uhr .
E « de : 6 .85 Uhr .

Hl
Badltch » BMik , Karlsruh «
Badisch « Bank , Fll . Pforzh .
Deutsche Bank , Filiale Khe .
Deutsche Bank , Zweigstelle

Bruchsal
Deutsche Bank , Hl . Pforzh .
Dresdner Bank , Filiale Khe .

Auf seine Fragen gab sie in großen Zügen
eine wahrheitsgetreue Antwort . Sie erzählte
von ihrem Wunsch , in einer Droschke zum
Ball ^ zu fahren , von der Abmachung , getrennt
von ihrem Diann hinzugehen , und schließlich ,
baß sie ihre Eintrittskarte vergaß , so daß sie
nochmals habe zurückfahren müssen . Nur von
Trinneborn erwähnte sie kein Wort .

Steinlohr setzte ste kurz über die Tat , wie
sie dem Augenzeugen geschildert worden war ,
ins Bild . Ueber das Aussehen des Täters
stimmten zwar die Zeugenaussagen nicht in
allen Punkten überein , aber immerhin stand
fest , daß der Täter als ein großer , schlanker
Mann angesehen werden konnte , der einen
Domino mit silbernem Rückenstreisen getragen
hatte , während Kopf und Gesicht durch die
Kapuze des Dominos und eine schwarze Ge -
sichtslarve vermummt gewesen waren .

Ans die Frage , ob ste irgendeine Vermutung
hege , wer diese Gestalt der Beschreibung nach
sein könnte , schüttelte Liso ohne Zögern den
Kops .

„Wissen Sic , ob Ihr Niann vielleicht Feinde
gehabt hat ? " forschte der Staatsanwalt weiter .
Denn allem Anschein nach läge ja wohl ein
Racheakt vor . „Möglicherweise im Kreise seiner
Geschäftsverbindungen ? "

Lisa gab an . daß sie während der kurzen Zeit
ihrer jungen Ehe sehr zurückgezogen mit ihrem
Biann gelebt habe und von dessen Berufsan -
gelegenheiten kaum etwas wisse . Allerdings fei
ihr zu Ohren gekommen , baß er bei seinen
geschäftlichen Versügilngen hin und wieder
etwas gewaltsam vorgegangen sei . so &tfß die
Möglichkeit , er habe Feinde gehabt , nicht un -
bedingt ausgeschlossen erscheine

„Irgendeine Mutmaßung , die uns einen
Fingerzeig geben könnte , haben Sie also
nicht ? "

Lisa tat so, als . dächte sie darüber nach ,
schüttelte dann aber ben Kopf .

lNorttetmio foiat)

. V
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Blick auf eine völlig unirdische Weif
Phantasie — streng kontrolliert / Ein Kulturfilm vom Mond

8 +tt tvMKr soeben ura >ufg « MHrter Kulturfilm der
Bavar »» mit dem Titel . .Der M c>nd M
ganzen " verdient deShoUv eine besondere . .
odrtürtB . weil er das WÄMlid des Menschen mner -
haltend vergröbert .

Das 20. Jahrhundert ist zwar in sejnen
geistigen Strömungen für uns noch nicht zu
überschauen , unö man wird erst in einem
Jahrhundert den riesigen Umbruch unserer
Zeit richtig einordnen und verankern können .
Soviel aber läßt sich über unsere geistige Si -
tnation jetzt schon sagen : Wir verstehen es , die
Ideen und Triebkräfte der Aufkläruittz und
der Romantik , die sich vor 1SV Jahren bekämpf-
ten und einander ablösten , gemeinsam zu fassen
und so eine Perspektive zu erhalten , die es uns
erlaubt , der Phantasie breitesten Raum zu ge -
ben , ohne sie unkontrolliert zu lassen. Am deut -
lichsten wird diese profunde Tatsache wohl
durch den Film , der seine scheinbar unendlichen
Möglichkeiten jetzt so einsetzt, daß das Herz
und der Geist , das Spekulative und das Ana -
lytische , das Dichterische und das Wissenschaft-
liche , in einem Werke zusammenfallen . Ins -
besondere der Kulturfilm macht es uns leicht,
nachzuweisen , daß das abendländische Wesen
sich in stetiger Auswärtsentwicklung befindet
und sich sogar die oft mißverstandene „Sozia -
listerung der Erkenntnis " durchführen läßt ,
indem unsere Wissenschaftler, wie seit jeher die
Künstler , das ganze Volk teilhaben lassen an
ihren erschütternden Abenteuern auf dem Wege
zur Weisheit .

Der Bavaria - Kulturfilm „Der Mond ist
ausgegangen "

, in dem Anton Kutter für Regie
und Manufkript - zeichnet, zeigt uns eine Reihe
solcher Abenteuer , denn er versucht , das Ver -
hältnis des Menschen zum Monde darzustellen .
Es war schon immer die große Chance des
Films , daß es ihm erlaubt ist , sein Auge , die
Kamera , an nahezu allen denkbaren Orten auf -
zustellen und so dem Filmbesucher Situationen
und Tatsachen vorzuführen , die selbst zu schauen
er nie in der Lage wäre . Diesmal setzt sich die
Kamera buchstäblich mitten auf den Mond , und
zwar nicht nur in der lakonischen Verbrämung
eines feuilletonistifchen Einfalls , wie in dem
vielbewunderten Film „Münchhausen "

, sondern
mit der Absicht und dem Ergebnis , uns diesen
Trabanten so zu zeigen wie er wirklich ist.
Wir erleben staunend eine völlig unirdische
Welt , denn der Mond , obwohl zu Urzeiten ein
Stück der Erde , hat eine Oberfläche und ein
Klima , die mit . dem der Erdkruste in kaum
einem Punkte identisch sind , da ihm die Luft -
hülle fehlt . So erleben wir buchstäblich in de ?
wasserlosen Wüste der 20 und 80 Kilometer
breiten Mondebenen , die von zwei - bis drei -
tausend Meter hohen Gebirgen umsäumt ^

sind ,
den glühend heißen Mond -Tag , den die Son¬
nenstrahlen , ungehemmt durch eine Atmosphäre ,
unbarmherzig durchbrennen , und die Mond -
Nacht, in der viele Hunderte von Graden Kälte
herrschen un>d die neben den Myriaden von
Sternen die helle Erdscheibe als Uebermond
beleuchtet . Tag »od Nacht ist der Himmel tief -
schwarz, nur durchbrochen vom Licht der Pla¬
neten und Fixsterne , das selbst der Sonne nicht
weicht, da das Blau des irdischen Himmels aus

Reflexionen von Bestandteilen der Erdatmo -
sphäre beruht .

So sitzt der Mensch, der diesen Film sieht ,
mutig und allein in einer Umwelt ohne alles
Leben und muß , zurückgekehrt aus die Erde ,
erkennen , daß dieser Himmelskörper ohne alles
Leben allein durch seine Existenz doch Wirkun -
gen ausübt auf die feine Konstitution der
menschlichen Gefäße . Wenn auch alle Lebens -
'kraft unseres Weltraumteiles von der Sonne
ausgeht , so werden doch durch die Anziehungs¬

kräfte der Masse Mond Veränderungen ihrer
Strahlungskräfte ausgelöst , die sich in Körper
und Gemüt des Menschen bemerkbar machen.

Ein solcher Film , der die Prädikate „volkS-
bildend " und „anerkennenswert " erhielt , weil
er wissenschaftlich ehrlich , volkstümlich anschau-
lich und anregend zugleich ist, vermittelt ein
Erlebnis , das stärker ist als das . was von
manchem Spielfilm ausgeht . Und speziell die-
ses Werk gibt uns zu erkennen , daß das dich-
terische Wort , in diesem Falle das Lied vom
Mond , das Mathias Claudius gedichtet hat , ir.
inniger Schau vorwegnimmt , was der prü -
sende Geist durchforscht und bestätigt .

Hans -Hubert Gensert .

Die beiden Reisenden / IZ
Eduard saß in einem Abteil zweiter Klasse

und sah nervös auf die Uhr . „Noch drei Minu -
ten , dann fährt der Zug ab und ich bleibe gott -
lob allein im Abteil !" dachte er erfreut , denn
er war kein Freund lästiger Reisegefährten .
„Nur noch 1 Minute !" dachte er , als die Tür
aufgerissen wurde und ein dicker , asthmatischer
Herr eintrat . Dieser verstaute sein zahlreiches
Gepäck oben im Gepäcknetz , ließ sich auf den Sitz
fallen und stöhnte auf : „Gott sei Dank habe ich
den Zug noch erreicht !"

„Leider !" brummte Eduard .
Da setzte sich der Zug in Bewegung und der

dicke Herr gegenüber schluckte ein Pulver hin -
Unter . „Wegen des verfluchten Asthmas !" ent -
schuldigte er sich bei Eduard . Dann öffnete er
das Fenster und meinte : „Ich ersticke sonst !" —
„Bon mir aus "

, brummte Eduard . Der Dicke
sah seinen Reisegefährten an , dann zischte er :
„Wie meinen Sie das ? " — Eduard sagte gleich -
wütig : „Ich meinte : Von mir aus kann das
Fenster geöffnet sein !" — „Ach so, danke !"

Damit war der erste Teil der Reiseunterhal -
tung beendet . Der Dicke steckte sich ein Bonbon
in ' der Mund und lutschte daran , scheinbar tat
das seinem Asthma gut . Eduard hingegen zün -
dete sich eine Zigarette an . Der Dicke sah ihn
böse an : „Ich bin Asthmatiker !" — Eduard
machte sitzend eine Verbeugung : „Ich bin Bo -
taniker !" Hierauf zog er stark an seiner Ziga -
rette , wogegen der Dicke zu husten begann .
„Sehen Sie nicht, daß mir der Rauch nicht gut
tut ? Außerdem ist das ein Nichtraucherabteil !"
schnaubte er . Eduard zuckte mit ben Achseln:
„Bedauere , aber ohne Zigarette kann ich nicht
sein !" — „Dann gehen Sie wenigstens auf den
Gang hinaus !" — „Dort zieht es mir zu stark!
Und außerdem habe ich eine Fahr karte und
nicht eine St eh karte !" sagte Eduard und
rauchte seelenruhig weiter . Der Asthmatiker
sprang auf . „Dann rufe ich den Schaffner !"
schrie er . — „Ich halte Sie nicht aus !" erklärte
Eduard .

Da holte der Dicke den Schaffner .
„Der Herr da !" stöhnte er hustend , „raucht

und will dieS trotz meines höflichen Bittens
nicht einstellen !"

Eduard lächelte : „Herr Schaffner ! Vor allem
kontrollieren Sie die Fahrkarte dieses Herrn !"

Der Schaffner wandte sich an ben Dicken, der
bei den Worten Eduards rot geworden war
und sagte : „Ihre Fahrkarte bitte !"

Der Herr griff in die äußere Rocktasche und

ködert Weber v. Webenau

zog den Fahrtausweis heraus . Es war eine
Karte — dritter Klasse. Er mußte Strafe zah-
len , worauf der Schaffner wieder ging .

Eduard zündete sich eine neue Zigarette an .
Der Asthmatiker aber zischte : „Mein Herr !
Woher wußten Sie , daß ich nur ein Fahrkarte
dritter Klasse habe ?"

Eduard lächelte : „Ganz einfach! Die Karte
sah aus ihrer Tasche heraus und hatte die
gleiche Farbe wie meine !"

3 -o «S cU k Vx & uta / Die Wiener
bauen auf ihre» Angriff

Zum zweitenmal steht mit der Vienna am
kommenden Sonntag eine Wiener Mannschaft
im Endspiel um den Tschammerpokal . Im
Jahre 1938, wenige Monate nach der erfolgten
Heimkehr der LAmark in das Reich, war es
Rapid beschieden, im Berliner Olympischen
Stadion den Fußballsportverein Frankfurt mit
3 : 1 Toren zu besiegen und damit den viel um -
worbenen Ehrenpreis nach der Donau holen zu
können . Inzwischen haben sich auch im Wiener
Fußballsport mancherlei Wandlungen ergeben .
Die harte Kriegszeit machte ihre Rechte gel-
tend . Oft von Sonntag zu Sonntag verändern
die Mannschaften grundlegend ihr Gesicht . Der
unbeirrbare Wille , auch in schwerster Zeit die
Fahne der Leibesübungen hochzuhalten , findet
».ber auch bei den Wiener Fußballvereinen '

stärksten Niederschlag . Aus der Vielzahl der
Ausübenden , über die Wien , die alte an Tra -
dition so reiche Pflegestätte des Fußballsports ,
noch immer verfügt , arbeitete sich vor allem die
Jugend an die Spitze der Könner , wie aber
auch die schon Ausgereiften — soweit sie in der
Heimat benötigt werden — ungeachtet der stärk¬
sten beruflichen Inanspruchnahme ihrem Sport
die Treue halten . »

3as saziaie , Q.qaü&£ des JpoAts
Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Sporthilfe

Am 25 . Oktober 1033 wurde die deutsche
Sporthilfe als Kameradschaftswerk zur Unter -
stützung der Vereine in der Errichtung und im
Ausbau von Sportstätten und der Aktiven in
der Heilbehandlung bei Sportverletzungen ge -
gründet . In diesen zehn Jahren hat der so -

' ziale Faktor eine stolze Bilanz zuwege
gebracht , die der Bedeutung des deutschen
Sports gerecht wird . Die Mittel der deutschen
Sporthilfe kommen aus der zehnprozentigen
Abgabe bei allen Sportveranstaltungen , dem
„Sportgroschen ".

In nüchternen Zahlen ausgedrückt , verzeich¬
net die Bilanz bis zum Ende des abgelaufenen
Wirtschaftsjahres die Unterstützung von 1300
Vereinen mit 625 000 RM ., die Auszahlung

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

1Q.OO—11 .00 : Krmwonisten im Waffenrod
12 .35 — 12 .45 : Der Bericki rnt Lage .
14 .15 — 14 .45 : Beschwing, « Wessen unserer Zeit vom

deutschen Tan «, « m(b Unterhaltungs¬
orchester .

15 .30 —16 .00 : AuSaowählte »ammermmWMsche Sätze
von BeeOoven . Momart , Boccherim u .o .

16 .00 —M .OO: Aus Operetten : Von der Ouivertlire
>mn Finale .

17 .16 — 17 .50 : Sauntet Mewdten ^traa -b .
18 .30 - 19 .00 : Der Srittoieori .
19 . 15— 19 -30 : Frontberichde .
20 :15 —21 .00 : Underv -NtiUlNgKIendu roa fttr Misere

„ Klingende Seilt *» « ®* .
21 .00 —22 .00 : Die inmte Stunde .

Deutllblanvsender :
17 .15— 18 .00 : KammermMk von Shirt

20.16—21
chesterkon, »ert von tuender

.00 : Li » » - lii «d Ondostermusjr
man « imb Griog .

Dt -

von Schu »

21 .00 — 22 .00 : Querschnitt tottcb Wols Ferraris nelwe
Oper „ Der Kuckuck von Treben *.

von 4 Mill . RM . Unterstützung bei Sport -
Unfällen bis zum März 1943 und zum Beispiel
215 000 RM . Ausgaben für sportliche Schulung
allein im Wirtschaftsjahr 1938/39 . Eine be¬
sondere Bedeutung erlangte die Aufgabe der
Heilunterstützung bei Sportverletzungen im
Kriege . Hier wurde mik allem Nachdruck daran
gearbeitet , daß die Wehrfähigkeit der Sport -
verletzten wieder voll hergestellt werden konnte.
Demgemäß stiegen die Ausgaben in dieser
Richtung von 931000 im Jahre 1939 auf vier
Millionen bis zum jetzigen Zeitpunkt .

Hinter diesen Zahlen muß wie bei jeder
Statistik die l e b e n d i g e W i r k l i ch k e i t ge-
sucht werden . Dann erst ist zu ermessen, welche
Bedeutung die Deutsche Sporthilse in diesen
zehn Jahren erreichte und wie sie zum sozialen
Gerüst des deutschen Sports wurde . Ein aw
deres Beispiel gab erst vor kurzem das Sam -
melergebnis des deutschen Sports zum Kriegs -
winterhilfswerk , das in diesem Jahr von 15
Mill . RM . im Jahre 1940 über 17,8 Mill ., im
Jahre 1941 und 25,2 Mill . im Jahre 1942 die
Höhe von 31,5 Mill ., und damit eine Steigerung
um 25 Prozent gegenüber dem Vorjahre und
eine Gesamtsumme von fast 90 Mill .
R M . erreichte . Darüber hinaus wird wieder
allgemein eine der Beziehungen offenbar , die
vom Sport in alle Lebensgebtete hineinreichen ,
die aber nach außen weit hinter dem Erschein
nungsbild der rein sportlichen Leistungen zu-
rücktreten . Diese sind es , die zwar die öffent¬
liche Aufmerksamkeit ganz in Anspruch nehmen ,
die aber auf dem breiten Fundament allgemei -
ner Lebensänßerung stehen und dementspre -
chend gewürdigt zu werden verdienen .

Eine selten glückliche Mischung von älteren
mit jungen Spielern ist gerade zur rechten Zeit
bei der Vienna zu verzeichnen . Daß mit Noack
und Dörfel auch zwei Spieler aus dem Norden
des Reiches mit bestem Erfolg in der blau -
gelben Mannschaft tätig sind, beweist nur ein -
mal mehr , wie anpassungsfähig der wirklich
gute Fußballspieler ist . Im Lager derer -von
der „Hohen Warte " sieht man mit Ruhe dem
Stuttgarter Spiel entgegen . Man weiß , baß die
Hamburger Flieger ebenfalls eine Mannschaft
von Klasse sind, die zu besiegen schwer sein
wird . Daß die „Böblinger " aber trotzdem nicht
an ihrem Erfolg zweifeln und mit gesundem
Optimismus beseelt die Fahrt nach der „Stadt
der Auslanddentschen " am Samstagfrüh an -
treten wollen — wer könnte ihnen das nach der
Serie schöner Erfolge verargen ?

Vor allem auf das Kernstück, ihre Angriffs¬
reihe , bauen sie. Und nicht ohne Grund , denn
von 29 Treffern der bisherigen vier Schluß -
runden sind nicht weniger als 23 durch das
Jnnentrio Decker — Fischer — Noack geschossen
worden . Das Torverhältnis mit 29 :9 ist übri -
gens weitaus besser als das der Hamburger ,
die es nur auf 10 :5 bringen konnten . Ueber
die Qualitäten der Mannschaften , die von den
beiden Vereinen auf ihrem Weg ta daS End¬
spiel ausgeschaltet werden mutzten , mögen die
Meinungen geteilt sein. Fest steht, daß die
Flieger drei Spiele nur ganz knapp , nämlich
mit je einem Treffer gewinnen konnten und
die größte Erfolgsspanne mit 4:2 ausgewiesen
wird . Die Wiener hingegen waren zweimal
mit 14 : 0 und 6 : 2 Treffern gegen NSTG . Brüx
und Schalke 04 in großer Siegerlaune . Mit
dem Vienna - Angriff muß es also schon allerlei
auf sich haben . Dazu kommt , daß die anfangs
einigermaßen unsichere Verteidigung (0 :5 gegen
Breslau 02) gerade zur rechten Zeit in beste
Form gekommen ist , wie weiterhin auch die
Läuferreihe jeden Vergleich mit dem gleichen
Hamburger Mannschaftsteil aushält .

Da jeder einzelne Spieler seine Nebenleute
genau kennt sin den letzten vier Pokalbegeg -
nungen wurden nur insgesamt 15 Spieler ein-
gesetzt ) , sollten auch die Möglichkeiten von Miß -
Verständnissen, wie sie sich bei Spielen mit
hohem Einsatz oftmals einstellen , so ziemlich
ausgeschaltet sein. An der Härte der Gegner
werden die Wiener ebenfalls kaum scheitern, sie
haben auch gegen ben 1. FC . Nürnberg das
richtige Rezept gefunden , wie sie eö auch ver -
stehen, das Spiel über die ganze Distanz in
Fluß zu halten . Das Uebel des „Leerlaufes ",
an dem schon so manche technisch vorzüglich be-
schlagen? Wiener Mannschaft scheiterte, ist auS
den Reihen der Vienna verbannt und damit
sollte eine der wichtigsten Voraussetzungen , die
schneidige Fliegerelf von der „Wasserkante "
mit Erfolg bekämpfen zu können , erfüllt sein.

Die Vienna will sich also befleißigen , in
Stuttgart so zu spielen , daß sie als die bessere
Mannschaft siegreich nach Wien zurückkehrt .

Familien ' An zeig eh

(jeburten
Y Unsere Petra - Birgitt ist da . In
Glück und Freude : Ilse Sönniflg geb .
Krieg , z . Z . Berlin -Grunewald , Mar¬
tin * Luther - Krankenhaus , Privatstation
Prof . Dr . Kok , Albert Tönning . Dpl .-
Ing . , Berlin -Charlottenburg 5, Kaiser -
damm 14.

Verlobungen
Wir habin ins verlobt : Ehrengard

Siegrist , Eugen Hieber , Ijffz . i . Osten ,
z . Z . in Urlaub , Grötzingen/Baden ,
Stuttgart . Oktober 1943. _

Es grüßen als Verlobte : Paula Wein -

gartner , Hildmannsfeld b . Bühl , Oskar
Hischmann , z. Z . Wehrmacht . Schwar -
zach/Baden , Oktob er 1943.

Vermählungen
Wir geben die Vermählung uns . Kinder

Heddy u. Hans -Joachim bekannt : Frau
Maria Stolze ! Wwe . geb . Davideit ;
Heinrich Wittmann und Frau Maria

f
eb . Lex . — Meine Vermählung mit
rl . Heddy Stölzel , Tochter der Frau

Maria Stölzel Wwe . geb . Davideit ,
beehre ich mich bekannt zu geben :
Hans -Joachim Wittmann , z . Z . Uffz .
in ein . Panzerjäg .-Komp . Stuttgart -O .
Uhlandstr . 23 , Karlsruhe , Hindenburg -
straße 9. Trauung : 28 . Okt . 1943,
14.30 Uhr , Schloßkirch e Karl sru he .

Wir treten heute unsern gemeinsamen
Lebensweg an : Erich Bierbrodt , z. Z .
Ltn . in ein . Artl .-Rgt . , Ruth Bier¬
brodt geb . Jourdan . Karlsruhe , Pforz -
he im , 27. Ok tober 1943. W»

Wir geben unsere Kriegstrauung be¬
kannt : Werner Schulz , z. Z . Leutnant
im Osten , Fanny Schulz geb . Blum ,
Stettin , Hohenzollernstraße 67, Eßlin¬
gen a . N . , Schäfflerstr . 4 . 25 . Okt . 43 .

«
Am 3. Oktober 1943 fiel im
Osten der Stadtverwaltungs¬
baurat Dipl .-Ingenieur

E. Gunther Nohlen
Fj ., Feldw . in einem Grenad .-Rgt .
Karlsruhe , Sophienstr . 135.

Im Namen der Familie :
Hans Helmut Nohlen .

•
Hart u. schwer t'raf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß unser Ib ., braver , hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Onkel ,
Neffe , Schwager und Bräutigam

Karl Hasenauer
Uffz. in einem Gren .-Rgt ., im blü¬
henden Alter von 24 J . am 20 . 9 .
1943 bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist . Er folgte sein .
Bruder , der in der Winterschlacht
1941 gefallen ist .
Khe .-Rüppurr , 19. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Berta Hasenauer

5
eb . Kammerer ; Geschwister und
unverwandte . . ,

«

Wiederum griff das Schicksal
hart u . unerbittlich in unsere
Familie ein und brachte uns

die schmerzliche Nachricht , daß
mein Ib ., herzensguter u . unvergeßl .
Mann u . Vater seines lb . Kindes ,
unser lb . Sohn , prüder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel und Nette

Oskar Reeb
Feldwebel in einem Grenad .-Rgt .,
kurz vor seinem 28. Lebensjahr den
Heldentod fand . Auch er fiel wie
seine beiden Schwäger bei den
schweren Kämpfen im Osten . Alle
drei ruhen nun , unvergessen von
ihren Lieben , in fremder Erde .
Kht . -Hagsfeld , Hans -Schemm -Str . 16.

In tief . Trauer : Fra« Maria Reeb
geb . Murr n. Kind Adelheid ; die
Eltern n. Geschwister ; Schwieger¬
eltern n . alle Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns die
überaus schmerzl . Nachricht ,
daß mein einziger , hoffnungs¬

voller u . guter Sohn , unser lb . Bru¬
der und Neffe

Gerhard FdrnlB
^ -Funker , bei den schw . Abwehr¬
kämpfen im Osten am 15. 8. 43 im
blühenden Alter von 19 Jahren den
Heldentod fand .
Liedolsheim , 25. Oktober 1943.

In tief . Leid : Anna Fürniß Wwe .
u. Kinder Elisabeth u . Ruth und
alle Anverwandten .

Nach glücklich . Wiedersehen
erreichte mich die traurige

— Nachricht , daß mein inhigst -

geliebter , treubesorgter Mann , der

gute Vater seiner zwei Kinder , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Spohrer
Gefr . in ein . Marine -Abt . , im Alter
von 32V4 J . in Italien gefallen ist .

Weingarten , 21 . Oktober 1943.
In tiefem Schmerz : Frau Gertrud
Spohrer geb . Heim , mit Kindern
Günter und Peter .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teiln . dank , wir allen recht herzl .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,

—— daß nach Gottes ewig . Rat¬
schluß unser Ib ., herzensguter , un¬
vergeßl ., einziger Sohn u . Bruder

Walter Grfetz
Fernsprecher in ein . Artl .-Rgt ., im
Alter von 19*/« J . bei den schweren
Kämpfen im Osten am 6. Okt . 1943
in soldatischer Pflichterfüllung sein

junges Leben gab . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Jöhlingen , 24 . Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Karl Gretz ,
Mathilde Gretz eeb . Schwarz ,
Luise u. Hedwig Gretz und alle
Anverwandten .

Nach bangem Hoffen auf ein
Lebenszeichen erhielten wir
die schmerzl . Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann , der
treubesorgte glückl . Vater seiner
beid . Kinder , me 'n unverg . Schwie¬
gersohn , Pflegesohn und Schwager

Rudolf Elche
Obergefr . in einem Gren .-Regt . , in
treuer Pflichterfüllung im Osten am
9. Sept . 1943 im blühenden Alter
von 30 Jahren sein ' junges Leben
für die geliebte Heimat gab . Un¬
vergessen von seinen Lieben , ruht
er in fremder Erde .
Neuthard , Kirchstr . 65 , 22 . 10. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Helene
Eiche geb . Schäfer ; Kinder : Nor¬
bert u . Theo ; Schwiegermutter :
Lina Schäfer Wwe . und Kinder ;
Pflegevater : Anton Baumgartner ;
Famiii « Wendelin Baumgärtner ,
sowie alle Anverwandten .

Im festen Glauben an ein bal¬
diges Wiedersehen traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß

mein über alles geliebt . Sohn , un¬
ser gut . Bruder , Schwager u . Onkel

Eugen Grether
Obergefr . b . e . Flak -Regt . , bei den
schweren Kämpfen i. Osten i . Alter
von 39 Jahren am 6. 10. 1943 in
tieuer soldat . Pflichterfüllung sein
Leben für Führer u . Volk dahingab .
Seine Kameraden betteten ihn auf
ein . Heldenfriedhof zur letzt . Ruhe .
Rastatt , Karlstr . 9 , 22 . Okt . 1943.

In tiefem Leid : rrau Babett « Qre -
ther Wwe . ; Gefr . Erwin Grether
u. Familie ; Bertha Imhof Wwe .
geb . Grether ; Heinrich Grether .

Wir erhielten die schmerzl .
Nachricht , daß unser lebens¬
froher u . herzensguter Sohn

und Bruder
Hermann Heizmann

Obergefr . in ein . Pionier -Rgt . , am
22. 9. 1943 bei den harten Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront im Alter
von 32 Jahren den Heldentod fand .
Unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Rastatt , Dreherstr . 21 , 25 . 10. 1945.

In tiefer Trauer : Emil Müller u.
Frau Sekunda geb . Lott u . seine
Braut Frieda Strobel u. Angehör .

Trauergottesd . : Mittwoch , 27. 10. 43,
vorm . V»9 Uhr , in der Stadtkirche .

Nach langem schweren Lei¬
den , doch für uns unerwartet ,
verschied am 20 . Okt . in ein .

Reserve -Lazarett unser Ib . , gt . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Fritz Berg
Grenadier in ein . ^ ßren .-Rgt . , im
Osten , kurz vor seinem 20 . Lebensj .
B.-Baden , Langest . 21, 26. 10. 43.

In tiefer Trauer ? Arthur Müller ,
Amtsgehilfe , u . Frau Frieda geb .
Streck verw . Berg ; Anton Hoch¬
weber , z . Z . Italien ; Rosa Hoch¬
weber geb . Berg u. Kinder so¬
wie alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 27 . Oktob .,
15.30 Uhr , von der Friedhofk . aus .
Trauergottesdienst : Donnerstag , 28.
Okt ., 8 .30 Uhr in der Stiftskirche .

Im festen Glauben an ein
frohes baldiges Wiedersehen
erhielten wir die unfaßbare

Nachricht , daß unser einziges Kind ,
unser ganzes Glück , der Techniker

Otto Altred Odert
Gefr . in einer Pionier -Einheit , Inh .
des EK . 2. Kl . , des Pi .-Sturmatfz .
u . des Verw .-Abz ., nach kurzer vor¬
heriger Verwundung am 4. 10. 43
i. Osten bei den schweren Abwehr¬
kämpfen sein junges hoffnungsvolle «
Leben im Alter von ttartezu 20 J .
füi die Zukunft seiner so sehr ge¬
liebten Heimat - in treuer tapferer
Pflichterfüllung hingegeben hat . Er
folgte seinem lb . Onkel Karl , der
vor 2 Jahren ebenfalls im Osten den
Heldentod fand , im Tode nach . Un¬
ser Ib ., guter , sonnig . lunge wurde
von seinen Kameraden fern der Hei¬
mat , von seinen Lieben unverges¬
sen , zur letzten Ruhe gebettet .
Khe .-Durlach , 20 . Oktober 1943.
Lortzingstr . 2 .

In tief . Herzeleid : Alfred Obert ,
St .-Insp ., und Frau .

•

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die ti au¬
rige Nachricht , daß nach Got¬

tes unerforscht . Ratschluß mein lb .
treusorg . Mann , der liebev . Vater
seines noch nicht geseh . Kindes ,
Pflegevater,

" Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Neffe

Ernst Wilhelm Gramm
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., Inh . des
EK . 1 u . 2, des Inf .-Sturmabz . u .
der Ostmed . , kurz vor seinem 32.
Geburtstage im Osten in treuer
Pflichterfüllung für seine geliebte
Heimat den Heldentod erlitten hat .

Spielberg , 24 . Oktober 1943.
In tiefem Schmerz : Frau Lina
Gramm geb . Ruf mit Kind Erich ;
Pflegekind Rita nebst all . Angeh .

Die Trauerfeier findet am 7. 11. 43
um 3 Uhr in Spielberg statt .
In dem auf dem Felde der Ehre
Gefallenen betrauern wir einen uns .
besten u . tücht . Mitarbeiter , dem
wir dauernd ein ehrendes Gedenken
bewahren werden .

Friedrich Frey , Schreinerei , Khe .-
Rüppurr , n . Gefolgschaft .

•
Unsagbar hart traf uns die
Nachricht vom Heldentod
meines lieben , herzensguten

Mannes , d . guten Vaters seiner vier
Kinder , uns . lieb . Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwag . , Onkels u. Neff.

Franz Anton Benz
Soldat in ein . Gren .-Regt . Er fiel
am 6. Okt . 1943 im Alter v. 36 J .
bei einem Angriff in vord . Linie .
Pfalfenrot , 22. Oktober 1943.

Um ihn trauern : Die Gattin :
Veronika Benz geb . Schneider ;
seine Kinder : Josef , Ernst , Erika
u. Karl ; die Geschwister : Karl
Benz ; Familie Josef Benz ; Amalia
Benz ; Anna Kath , Benz ; die
Schwiegermutter : Franziska Schnei¬
der Wwe . ; Schwägerin : Amalia
Schneider u . Schwager : Obergefr .
Josef Schneider , z . Z . im Osten .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die kaum
faßbare und erschütt . Nach¬

richt , daß mein innigstgeliebter
Mann , der gute Vater seiner beid .
Kinder , mein lb . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Walter Weber
Gefr . in einem Gren .-Rgt ., am 30 .
Sept . 1943, kurz vor seinem 31 . Ge¬
burtstage , nach vierjähriger treuer
Pflichterfüllung im Osten sein Le¬
ben lassen mußte . Fern u. unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Rotenfels , Horst -Wessel -Str . 21,
Wilferdingen , 22 . Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Weber geb . Heck ; Kinder : Ri¬
chard u . Dieter ; Mutter : Rosa
Weber u . Geschwister ; Schwieger¬
eltern : Farn . Karl Heck u. Ge¬
schwister u. alle Anverwandten .

Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht von dem Heldentod
uns . lb . hoffnungsvollen Soh¬

nes , Bruders u. Schwagers
Erwin Dreier

Sanitäts -Uffz . in einem Panz .-Rgt .,
Inh . des EK . 2 u . des Panzersturm¬
abzeichens . Bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten fiel er am 1. 10. 43
im blühenden Alter von 21 Jahren .
Er gab sein junges Leben für un¬
seren geliebt . Führer u. die Heimat .
Grötzingen , 18. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Dreier ,
Hauptwachtmeister der Schupo ,
Ehefrau Lydia geb . Arheidt ; Sohn
Oberfeldw . Reinhardt Dreier u .
Ehefrau Gertrud geb . Schmitt ;
Tochter Anneliese Dreier , nebst
allen Angehörigen .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lb . Arbeitskameraden ,
dem wir ein ehrendes Gedenken
bewahrt n werden

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Firma G. Burst , Grötzingen .

Für uns alle unerwartet rasch , aber
im Frieden Gottes , ergeben seinem
hl . Willen , durfte unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Karolina Knobloch
Diakonisse , im Alter von nahezu
63 I . in die obere Heimat eingehen .
Baden -Baden , Haus Phöhe , Schüt¬
zenstraße 8, 26 . Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Ebert und Frau Frieda

feb
. Knobloch ; Oberfeldw . Fritz

bert, , z . Z . !. Urlaub , u. Farn . ;
Frieda Ebert , Diakonisse , Worms ;
Emilie Ebert ; Unteroffizier Wil¬
helm Heuser , z . Z . im Osten .

Die Einsegnungsfeier findet statt
am Mittwoch , 15.30 Uhr im Kran¬
kenhaus B.-Baden . Di« Beerdigung
Donnerstag , 15 Uhr in Neureut b .
Karlsruhe , vom Trauerhaus Adolf -
Hitler -Straße 42 aus .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute früh V*5 Uhr an
den Folgen eines tragischen Un¬
falles im Alter von 78V» Jahren
unsere liebe Mutter

Karoline Dlem Wwe.
geb . Pfitsch .

Karlsruhe , 26. Oktober 1943.
Essenweinstraße 40.

In tiefem Leid : Emil Diem und
Frau ; Karl Diem u . Familie .

Feuerbestattung : Donnerstag , 28 .
Oktober 1943, 14 Uhr .

Mein lieber ,
Lebenskamerad

stets treubesorgter

Hermann Martin
Oberpostinspektor a . D . , wurde
heute im Alter von 64 Jahren von
allen seinen Leiden erlöst .
Karlsruhe , Hirschstr . 117, 25 . 10. 43.

Hilda Martin geb . Meier ; als
Bruder : Adolf Martin u . Familie ,
Bürgermeister in Gaggenau .

Beerdigung : Donnerstag , 28 . Ok¬
tober 1943, 14.30 Uhr .

Nach kurzer Krankheit starb heute
unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Leopoldine Jordan
im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1943.
Robert -Wagner -Allee 14.

In stiller Trauer : W . Jordan ,
z. Z . Wehrmacht ; Fr . Jordan ,
z . Z . Wehrmacht ; B. Jordan , z.
Z . Wehrmacht ; Familie Eckerle .

Feuerbestattung : Donnerstag , 28 .
Oktober 1943, 12 Uhr .
Besuche verbeten .

Allen Freunden nud Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine lb .
Frau , unsere herzensgute , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter u . Oma

Lina Zimmermann
geb . Hartmann , im Alter von 59 J .
von uns gegangen ist .
Liedolsheim , 25. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Ludwig Zim¬
mermann ; Stabsgefreit . Wilhelm
Glutsch , z . Z . im Osten , u . Frau
Klara geb . Zimmermann , m. Kind
Wiltrud ; Obergefr . Wendlin Wag¬
ner , z . Z . im Osten , und Frau
Maria geb . Zimmermann , mit
Kind Walter , Dudweiler ; Ober¬
gefreiter Alwin Zimmermann , z.
Z . im Osten , mit Frau Hilde geb .
Schork , Ziegelhausen , Obergefr .
Oswald Zimmermann und Ewald
Zimmermann .

Beerdigung am Mittwoch , 27 . Okt .,
13 Uhr , in Liedolsheim .

Nach kurzem , schwerem Leiden
verschied am 24. Okt . unsere lieb'e
Mutter , Groß - und Urgroßmutter

Llsette Anselm Wwe.
geb .

"Reeb , im Alter von 84 Jahr .
Karlsruhe , Erfurt , Posen .
Auf Wunsch der Entschlafenen wurde
sie heute in aller Stille beigesetzt .
Dank allen denen , die beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter die
letzte Ehre erwiesen haben . Besond .
Dank Herrn Stadtpf . Löw , sowie
Schwester Selma vom evangel .
Schwesternhaus .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Die Kinder .

Karlsruhe , 26 . Oktober 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , 1ms . liebe , gute , stets treu¬
sorg . Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Kath . Mayer
geb . Greiner , nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 72 J .
von ihrem langen , schweren Leiden
zu erlösen .
Baden -Baden , 24 . Oktober 194? .

In stiller Trauer : Karl Mayer ,
USA . ; Familie Franz Mayer ,
Postschaffner , Weinbergstraße ;
Theod . Ohnemus u . Frau Karo¬
lina geb . Mayer , Basel ; Josef
Becker u. Frau Sofie geb . Mayer ,
Rheinfelden , Schw .) ; Obergefr .
Alois Mayer , z. Z . im Felde , u .
Frau Anna geb . Müller , Kreuz¬
straße , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 27 . Okt .,
14.30 Uhr , Friedhofk . B.-Baden .

Am 24. Okt . 1943 starb nach lan¬
gem , schwerem Leiden in Schwäb .
Hall meine liebe Frau , die gute
Mutter ihres Kindes , Frau

Erika Bauer
geb . Ziegler , im Älter von 28 J .
Karlsruhe , Feldbergsfr . 7 , 26 . 10. 43 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Friedrich Bauer .

Rastatt . Re «l . Beute 19.50 U. „ Sieben
Jah r» Fach ". Jugend I. Beg4 . mg .

Rastatt . Schloß -Llchtsplele . Heute
19.30 Uhr „ Symphonie eine « Le¬
ben «" . Tugend verboten . Wochen¬
schau am Schluß .

B.-Baden . Aiirella -Llchtsplele . Heute
16.30 u. 19 Uhr . .Alte « Herx wird
wieder

Verloren - Gefunden
Seidengürtel , kariert , verloren . Ad -

zugeben : IChe., Philip pstraße 4.
Damenschuh , schwarz ., ledern ., mit

Holzsohle , am 22. 10. Zährimjer -,
Kreuz -, Ettlingerstr . verlor . Geg .
Belohnung abzugeben bei Fried -!,
Karlsruhe , Bahn holst raße 40.

B.-Baden . Filmpalast . Beerte 16.30 u.
19 Uhr „ Pas unheimliche Hau «".

B.-Baden . Kino de « Westens . M4.,
Do . u . Fr . jeweils 19 .30 Uhr / „ Da «
große Spiel " . __

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute bis
einschl . Fr . „ Die lungfern vom
Bischofsberg " . Jugendl . ab 14 3.
zugel . Spielzeit abends 7 Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Donau «
melodien ".

Geldbetrag 30 JM a . d . Markt i
B.-Baden ä . Samstag , d . 23. 10. 43
verloren . Rückgabe gegen Belohn
Im Führer -Verlag B.-Baden

Geldbeutel mit Inh ., schwarz , mit
Reißverschluß zw . Hauptp . u . Ad .-
Hitter -Pl . verlor . Ehrl . Finder wird
geb ., denselb . geg . Belohn , abzu -
geben Fun dbü,o Karlsruhe ,

Gliederarmband , Silber , breit , 23. 10.
von Freidorfstr . , Kaiserstr ., Karls¬
tör , Waldstr ., Mühlburger .Tor od .
im Ufatheater verloren . Da Ge¬
schenk , gegen hohe Bei . abzug .
Hella Schulle , Khe ., Rheingoldstr .1.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30 U.

abends . Artistische Höchstleistun¬
gen , klass . Tanzkunst . Wimder der
Dressur u . viel Humor : „ Am lau¬
fenden Band " . Vorverk . ab 3 Uhr .
Nur noch bis Sonotagl

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Beute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung
zu halben Eintrittspreisen . Abends
19.15 Uhr das große Klas ^ enpr » -

gramm . Kapelle Martens .

Armbanduhr , gold ., Stadtmitte , verl .
Abzugeben geg . gt . Bei . Kistner ,
Khe .-Rüppurr , Rosen *weg 13.

D.-Armbanduhr , gold ., I. Zug zw . 1
Malsch — Karl «sr . gefund . Abz . bell
Birth , Malsch

'
b . Khe ., Otto -Wed

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Programmanfang Mgl . 19 . 30 Uhr .
Mittw u Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus .
Konzert des Slnf ..

Heute 16 Uhr :
u . Kurorchest .

6 igen '-!
Brosche ,

Abzuh .

Straße 34. (69427)
verg . Filigran , gefunden .
Sofienstr . 190, III . . Khe .

D.-Glac6handschuh , schwarz , gefun
•den . Leibbrand,Blütenweg 13, RUpp .

Vereinsanzeigen
Ski -Club Karlsruhe . Hallentraining f.

Männer , Frauen , Jugend jeden
Donnerstag 19.15 Uhr Hochschul -
stadion , Leitumg Loht mann .

Rasch und unerwartet entschlief am
Dienstag , 26 . Okt . 43 mein lieber
Mann und Vater , Schwiegervater
und Großvater

Ernst Fahr
im Alter von 69 Jahren .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1943.
Gervinusstraße 4.

Frau Lina Fahr geb . Seidt ; Frieda
Henrich geb . Fahr ; Adam Hen¬
rich ; Gerhard Henrich .

Beerdigung : Donnerstag , 28 . Okt .
43 , nachm . 1 Uhr , Friedhof Khe .

Nach kurzer Krankheit verschied
heute mittag mein lieber Mann , uns .
treusorgender Vater , unser lieber
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Spathelfer
im Alter v. 80 Jahr . u . 4 Monaten .
Ichenheim , Kirnbach , Kolmar ,
Lahr , 25. Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karoline Spathelfer geb . Ernst ;
Albert Spathelfer , Hauptlehrer ,
u , Frau Margrit geb . Limberger ;
Emil Gärtner , Oberschulrat , und
Frau Lydia geborene Spathelfer ;
Max Sehnebel , Ingenieur , u . Frau
Anna geb . Spathelfer ; Enkel :
Karlheinz Gärtner , ^ -Rottenfiih '-
rer , z . Z . im Felde , und Frau
Charlotte geb . Andes , Lw .-Ober -
helferin ; Dieter u . Hanne Sehne -
bei ; Ingrid Spathelfer .

Beerdigung : Mittwoch , 27 . Okt . 43,
14.30 Uhr in Ichenheim .

Heute früh 6 Uhr verschied aus
einem arbeitsreichen Leben , für die
Ewigkeit wohlvorbereitet , unser lb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Urgroßvater und Onkel , Kaufm .

Jul . CSsar Dreyer
im Alter von nahezu 86 Jahren .
Maximiliansau , Weil a . Rh ., Karls¬
ruhe , Landau/Pf .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdig , find . Mittwoch , 27 .
Oktober , nachm . 15.30 Uhr statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsern lb . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater

Karl Friedrich Sewfert
im Alter von 70 Jahren zu sich zu
nehmen .
Eggenstein , Werderstr . 18, 25 . 10. 43

In stiller Trauer : Andreas Stern
u. Frau Mina geb . Seufert ; Karl
Rud . Neck , z . Z . Ost . u . Frau I?e-
lene geb . Seufert , Khe . , Gasthaus
„Mohren " ; Georg Kempf , z . Z .
LS.-Polizei , und Frau Luise geb .
Seufert und 4 Enkelkinder .

Beerdigung am Mittwoch , 27. 10.
1943, nachm . 3 Uhr , vom Trauer¬
haus aus , Eggenstein , Werderstr .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

27. Okt ., 17 Uhr 7. MI .-Miete ,
„ Jugend " . — 28 . Okt ., 17 Uhr . 6 .
Do .-Miete , „ Fidelio " . — Kleines
Theater . 27. Okt ., 17 Uhr , „ Das
Mädchenparadies ", musikalisches
Lustspiel .

Filmtheater
GI .ORIA . 2.15, 4.30, 6 .45 (Beginn des
^Hauptfilms in der letzten VorsteH .
7.30) „ Waldrausch " , lugend zugel .

PAll . 2.30* 4.45, 6.45 : 3: Woche „ DI.
Gattin " . Jugend nicht zugelassen .
(Beg . de » Hauptfilms abends 7.05.)

K. d . F. - Veranstaltungen
Gaggenau . 29, Oktober , 19.30 Uhr ,

Jahnhalle , spielt Barnabaj von
Geczy mit seinen Solisten . Ein¬
trittspreise 2.— bis 4 .— Tili . Vor¬
verkauf bei : Thams u . Garfs , Adolf -
Hitler -Straße , Kaufhaus Steiner ,
Ottenau , und bei den Block - und
Zellenwaltern der DAf . •

Baden -Baden . 30. und 31. Oktober ,
19.00 Uhr . Kurhaus , großer Bühnen¬
saal , spielt Barnabas von Geczy
mit seinen Solisten . EIrrt ritt spreize
2.— bis 4.— JM . Vorverkauf bei
Staat I. Lotterie -Einnahme Faag ,
Langest r . 43. Karten abgäbe nur an
Angehörige der Betriebe von
Baden -Baden und Umgebung .

RESI. Heute letztmals „ Flucht und
Heimkehr " . Jugendl . über 14 J. zu¬
gelassen Beginn 2.30, 4.40, 6.50 mit
Kulturfilm und Wochenschau

UFA-THEATERund CAPITOl . TSgl . 2 .30,
4.45, 7.00 Uhr „ Man rede mir nicht
von Ueb » '\ JugendI . nicht zugel .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen : „ Die
goldene Stadt ". Bes . Anfangszei¬
ten ! Beg . 2.00. 4.15 u . 6.40 Uhr .
Wochensch , n . d . Hauptf . Jug .verb

ATLANTIK zeigt : „ ) akko ". Jugend
frei I Beginn 2.30. 4.45, 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen . 2.00 , 4.15, 6.30 „ Münch
hausen " . Wochensch . Jug . n . zug

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen „ Hohe Schule " . Wochen -
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Skala . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Die Wirtin
zum Reißen Röß 'l" . Wochenschau
Jugend Ob . 14 Jahre zugelassen

Durlach . M .T. Vorletzt . Tag . 2.15, 4 .30
u . 6.45 Uhr . „ Ein » Fahrt Ins Blaue " .
Kulturfilm u . Woche . Jugend zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
fügt . 4 .15 u . 6 .30 Uhr , Sonntags
ab 2 Uhr „ Die klu ^ e Marianne " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Barnabas v. Geczy Konzert , Baden -
Baden . Die bestellten Karten sind
ab sofort bei der Staat !. Lotterie -
elnnahme Faag , Langestr . . abzuh .

Gengenbach . DAF. NSG . KdF. „ Gro¬
ßer Bunter Abend " (Heut ist was
los ) . Dienstag . 2. Nov ., Gengen¬
bach , Turnhalle . Beg . 19.30 Uhr .
Eintrittskarten im Vorverkauf Im
Schuhhaus Emil Armbruster und an
der Abendkasse . (4646)

Kreis Bruchsal

Die Ölmühle von August Stuhlmüf 'er ,
Neudorf , ist vom 27 . Oktober bis
15. November für Anlieferungen
geschlossen . Nur Vorbestellte kön -
nen berücksichtigt werden .

Kreis Rastatt

Baden -Baden . Wildausgabe : Donners¬
tag , 3101—3250 . Böfele , Sonnenpl -

Aus der Ortenau

Offenburg . Pflrmann . Wildausgabe :
Freitag 9—13 Uhr Nr . 1—150. halbe
FWichir ». He«j* h .-Aunw . mitbring .
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